
Halle Donnerstag

Dentſcher Reichstag
42 Sihung vom 19 März

Am Bundesrathstiſche v Boetticher u a
v Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

ie Regunung der Kaſſe der Ober Rechnungs
kammer für das Etatsjahr 1886/87 wird bezüglich desjenigen

e welcher ſich auf die Reichsverwaltung bezieht
entlaſtet

Es folgt die zweite Berathung der von den Abe Hitze und
Gen und Ackermann u Gen gleichlautend geſtellten Anträge
ver en des Befähigungsnachweiſes

4 lautend
Wer den ſelbſtändigen Betrieb eines ſtehenden Gewerbes

anfängt muß der für den Ort wo ſolches geſchieht nach den
r zuſtändigen Behörde gleichzeitig davon Anzeige

machen,
wird ohne Debatte angenommen

s 14a lautet
Den nachſtehenden Handwerkern iſt fortan der Beginn des

ſelbſiändigen Gewerbebetriebes nur dann geſtattet wenn ſie
den Nachweis der Befähignng zur ſelbſtändigen Ausführung
e gewöhnlichen Arbeiten des betreffenden Gewerbes geführt

aben

Dieſe Handwerker ſind Varbiere Raſirer und Friſeure
Bäcker Bandagiſten Böttcher Faßbinder Schäffler Brunnen
macher Brunnenbaner Buchbinder Buchdrucker Bürſtenbinder
Konditoren und Pfefferküchler und Lebküchler Lebzelterküchler
Drechsler Färber Feilenhauer Friſeure und Perrückenmacherelb und othgießer Zinn Zink und Metallgießer Gerber
Glaſer Glockengießer Gold Silber und Juwelenarbeiter Gold
Silber und Metallſchläger Gürtler Handſchuhmacher und
Beutler Hutmacher Kammmacher Klempuer Speugler Korb
macher Kürſchner Kupferſchmiede Maler Vergolder und Lackirer
Maurer Mechaniker Optiker Meſſer und Fleiſcher
Mehger Müller Mühlenbauer Nadler

mentirer Sonn und Regenſchirwmacher Sattler Riemer und
Täſchner Schieferdecker Schloſſer Schmiede Schneider Tiſchler
Schreiner Stuhlmacher Töpfer Häfner chornſteinfeger

Schuhmacher Schiffsbaner Seifenſieder Kerzenzieher Wachs
zieher Wachsarbeiter Seiler Steinmetze Stuckateure Tapezirer
Decorateure Uhrmacher Wagner Rad und Stellmachery

Weber und Wirker Zimmerleute
Hierzu beantragen die Abgg Ackermann und Hitze ge

meinſam für den Fall der Ablehnung des Prinzipalantrags
eventuell anſtelle des zweiten Abſatzes folgenden S 14b au
zunehmen

Dieſer Nachweis wird ſoweit nicht für einzelne Gewerbe be
ſondere Prüfungsbehörden beſtehen geführt

A für die Gewerbe der Barbiere Raſirer und Friſeure
Bäcker und Konditoren Böttcher Faßbinder Schäfſſler Buch
binder Buchdrucker Bürſtenbinder Konditoren und Pfeffer
küchler Drechsler Feilenhauer Friſeure und Perrückenmacher
Gelb und Rolhgießer Zinn Zink und Metallgießer Gerber
Glaſer Gold Silber und Juwelenarbeiter Gold Silber
und Metallſchläger Gürtler Handſchuhmacher und Beutler
eng Kammmacher Klempner Kürſchner Kupferſchmiede

aler und Vergolder und Lackirer Mechaniker Optiker Meſſer
und Zeugſchmiede Fleiſcher Metzger Müller Nadler und
Drahtarbeiter Poſamentirer Sonn und Regenſchirmmacher
Sattler Riemer und Täſchner Schloſſer Schmiede
Schneider Tiſchler Schreiner Stuhlmacher Töpfer Häfner
Schuhmacher Seifenſieder Kerzenzieher Seiler Tapezierer

CTDecorateure Uhrmacher Wagner Rad und Stellmacher
durch Beibringung eines Lehrzeugniſſes ſowie eines Arbeits
a eh über eine Beſchäftigung von mindeſtens 3 Jahren
als Geſelle oder als Gehilfe in dem betreffenden Gewerbe
oder als Arbeiter in einem dieſem Gewerbe verwandten
Fabrikbetriebe
B für Gewerbe bei deren mangelhafter Ausübung Leben

und Geſundheit der Handwerker oder ihrer Mitbürger in Gefahr
kommen insbeſondere für Bandagiſten Brunnenmacher Dach
decker Maurer Mühlenbauer Schornſteinfeger Stuckateure
Steinmetzen Schiffsbauer Zimmerleute

durch Ablegung einer Prüfung
Abg v Kardorff und Gen beantragen folgenden S 14b an

zunehmen
Dieſer Befähigungsnachweis wird geführt

A für die Gewerbe der Barbiere und Friſeure Bäcker und
Konditoren Vöttcher Buchbinder Bürſtenbinder Drechsier
Glafer Klempuer Korbmacher Kürſchner Kupferſchmiede Maler
Anſtreicher Nadler Sattler Schloſſer Schmiede Schneider
Schuhmacher Seiler Stellmacher Tapezirer Tiſchler Töpfer
Uhrmacher Weber Wirker
durch Beibringung eines von dem Vorſtande einer Jnnung des
betreffenden Gewerbes beſtätigten Lehrzeugniſſes und eines von
den Ortsbehörden beglaubigten Arbeitszeugniſſes über eine Be
ſchäftigung von zuſammen mindeſtens drei Jahren als Geſelle
oder als Gehilſe in dem betreffenden Gewerbe oder in einem
dieſein Gewerbe verwandten Fabrikbetriebe

B für Gewerbe welche bei mangelhafter Ausübung Leben
und Gefundheit der Mitbürger gefährden insbeſondere für
Brunnenmacher Dachdecker Maurer Schornſteinfeger Stucka
teure Steinmetzen Zimmerleute durch Ablegung einer techniſchen
Prüfung vor der für das betreffende Gewerbe eingeſetzten
Prüfungsbehörde

Ohne Debatte wird der S 14 angenommen
Auf Vorſchlag des Abg Struckmann wird die Debatte zu

nächſt auf den erſten Abſatz des S 14s des Antrages Ackermann
welcher das Prinzip des Antrages enthält beſchränkl Dagegen
wird der weitere Antrag des Abg Strucknann über jedes einzelne

der im 8 14a bezeichneten Gewerbe eine beſondere Diskuſſion zu
eröffnen abgelehnt

Erſter Reduer iſt der
Abg Ackermann Mein Antrag bezweckt in weiten Kreiſen

des Handwerkerſtandes das Gefühl des Selbſtbewußtſeins zu
wahren und denſelben ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen un

ugänglich zu machen Der Antrag Kardorff verfolgt im Grunde
aſſelbe Prinzip Wenn er auch in Einzelheiten von dem meinigen

abweicht ſo ſind dieſelben doch nicht ſo bedeutend daß wir uns
nicht vereinigen könnten

Aba Frohme Soz Der vorliegende Antrag wird jedes
Jahr inſt einer Veharrlichkeit eingebracht die einer beſſeren Sache

urd wäre Er bezweckt eigentlich weiter nichts als die
F egien der Jnnungen zu vermehren und dadurch die zu den

nnungen gehörenden Handwerker für r
u gewinnen Dazu paßt die ſonſt unerklärliche Erſcheinung daß
ieſe Anträge hauptſäch von der Partei ausgehen welche das

hauptſächlichſte Recht des Ardeiters das Recht auf Arbeit lengnet
denn wir uns gegen dieſe Anträge wenden ſo erwarten wir daß

die bekannte Taktik wieder gegen uns angewendet werben wird
als ob wir nicht wünſchten daß es den Arbeitern und Hand
werkern gut ne und lediglich deshalb dieſen Wohlſahrtsbeſtrebungen widerſtrebten n irklichkeit aber ſind nicht nur
wir es die gegen die Einführung des Beſä igungsnachweiſes ſind
oudern ganz andere Leute Um nur ein Beiſpiel anzuführen ſo
t ſich namentlich der Magiſtrat zu Nürn dagegen erklärt
urch dieſe Anträge wollen Sie nur gewiſſen Klaſſen den
nuungen ein Privilegium das Privilegium auf Erwerb und
rbeit zutheil werden laſſen und das allgemeine t auf Arbeit

beſchränken Selbſt unter den ſelbſtändigen Handwerkern tritt nur
ein kleiner Theil für den Antrag ein er macht dabei allerdin
einen als gte es die Welt zu erobern Die V
dieſes Antrages würden auch nur den Unternehmern nicht den

iebmacher Poſa

I Beilage zu Nr 68 der Saale Zeitung
Arbeitern zugute kommen Sogar in Bezug auf das Baugewerbeiſt man über die NRothwendigte des Befahigangsnachwe es nicht

einig Die zünſtleriſche Baugewerkszeitung hat die vielfachenUnfälle bei Bauten nicht dem Weange dieſes Nachweiſes ſondern

der allzugroßen Beſchleunigung beim Bauen zugeſchrieben welcher
ſich ſelbſt Behörden ſchuldig machten Daraus ergiebt ſich daß
man es bei dem Drängen nach Einführung des Befähigungs
nachweiſes weſentlich mit politiſchen Beſtrebungen zu thun hat
Wie wenig der Befähigungsnachweis einen Einfluß auf die Güte
des Gewerbes hat zeigen die vielen Unfälle auf Bauten in Berlin
die durchweg von geprüften Meiſtern ausgeführt werden Jch er
innere ferner daran daß in dem einen re 1865 alſo vor Ein
führung der Gewerbeordnung mehrere große Baunnfälle in Berlin
vorkamen Da hiernach den Anträgen ſachliche Gründe fehlen
werden wir gegen dieſelben ſtimmen

Abg Mirbach Die Anträge Ackermann und Hitze
ſind derartig da ſie auf Annahme ſeitens der Regierung nicht
rechnen können Da wir nun die Einführung des Befähigungs
nachweiſes allerdings mit zu den Mitteln zählen welche zu einer
Beſſerung des Handwerks geeignet ſind ſo haben wir unſere Ver
mittlungsanträge eingebracht und hoffen damit den Weg zu einer
Verſtändigung gefunden zu haben Dazu ſoll freilich der Be
fähigungsnachweis nicht dienen dem Publikum einen Schutz zu ge
währen dazu dient die er Vielmehr kann es nur denZweck haben das Verhältniß zwiſchen Meiſtern Geſellen und
Lehrlin en wieder zu einem nutzbringenden zu geſtalten Jndieſer Beziehung herrſcht vielfach ein Mangel an gutem Willen
einerſeits und an ernſtem Streben andererſeits Dieſer gute Zweck
darf uns aber nicht dazu verführen die Meiſterprüfung zu accep
tiren welche allerdings nur die Einführung eines Privileginms
bedeuten würde Vielmehr genügt es für die meiſten Gewerbe
zur Erreichung des oben bezeichneten Zwecks wenn es den Lehr
lingen zur Pflicht gemacht wird eine beſtimmte Zeit beim Meiſter
auszuhalten und ihre Beſähigung durch ein Zeugniß des Meiſters
nachzuweiſen Für andere Gewerbe aber welche bei mangel
hafter Ausübung Leben und Geſundheit der Mitbürger gefährden
müſſen wir weitergehen und eine Prüfung zwar nicht vor Jn
uungsmeiſtern aber doch vor einer ſtaatlichen Behörde verlangen
Auf dieſem Wege hoffen wir etwas dem Handwerk Nützliches zu

ſchaffen Beifall 8Abg Duvigneau nl Die prinzipiellen Gründe ſür und
egen die Anträge wie die Hebung der Moral der Schutz desPublikums u ſ ſind hier ſo oft ſchon erörtert worden daß ich

auf eine Wiederholung verzichte Für den Befähigungsnachweis
bei den Bauhandwerkern kann ich mich erwärmen Ebenſo bin ich
für eine beſſere Ausbildung der Lehrlinge Dieſe läßt ſich aber nicht
auf dem von den Herren vorgeſchlagenen Wege erreichen ſondern
nur durch die Stärkung der freien Jnnungen Dieſe ſind aber durch
das Verbot des Lehrlinghaltens von ſeiten außerhalb der Jnnung
ſtehender Meiſter außerordentlich geſchädigt worden Jn derſelben
Weiſe aber hat dieſes Verbot auch die Ausbildung der Lehrlinge
ſelbſt geſchädigt denn es verhindert ſogar die Eltern ihre Kinder
zu den außerhalb der Jnnung ſtehenden Meiſtern in die Lehre zu
geben Die Wirkſamkeit und das Anſehen der freien Jnnungen
würde nur noch mehr Sia werden wenn der Antrag Acker
mann Geſetz würde Deshalb müſſen wir gegen dieſen Antrag
ſein Wir werden gegen die zwangsweiſe Einführung des Be
fähigungsnachweiſes ſtimmen und damit auf dem Standpunkte
verbleiben den wir immer eingenommen haben

Abg v Oertzen Parchim konſ Die Zahl der Handwerker
iſt in den kleinen Städten und auf dem Lande relativ und abſolut
größer als in den großen Städten Jn den kleinen Städten und
auf dem Lande hat das Handwerk auch nicht mit der Groß
induſtrie zu kämpfen ſondern mit dem wie an technifch ge
bikdeten Arbeitern Deshalb iſt namentlich in den kleinen Städten
und auf dem Lande eine Hebung der Lage des Haudwerks er
forderlich Ein Mittel dazu erblicken wir in der Einführung des
Befähigungsnachweiſes und wir bitten deshalb um die Annahme
unſeres Antrages

Abg De Baumbach Berlin freiſ Jn dem Beſtreben die
Lage des Handwerkes zu beben ſind wir mit dem Herrn Vor
redner einig Wir erblicken den richtigen Weg dazu aber nicht in
den hier vorgeſchlagenen Zwangsexaminag welche wohl kaum ganz
ernſt zu nehmen ſind Andererſeits können Sie doch unmöglich
die Beſtimmung ernſt gemeint haben daß der Bundesrath das
Recht haben ſoll von dem Befähigungsnachweis zu dispenſiren
Dadurch nehmen Sie ja der ganzen Maßregel ihre Grundlage Für
eine ſolche Beſtimmung fehlt in unſerer geſammten Geſetzgebung
ein Analogon und ich bezweifle daß die verbündeten Regierungen
dem zuſtimmen werden Jch bin auch der Meinung daß der
vorliegende Antrag weniger ein geſetzgeberiſches als ein agitato
riſches Ziel hat welches zum leßten Zwecke die w der
Gewerbefreiheit hat wie dies der Abgeordnete v Schorlemer
deutlich ausgeſprochen hat Die zünftleriſchen Beſtrebungen
kennen jetzt gar keine Grenzen mehr die Herren wollen den Titel
Meiſter nur den Jnnungsmeiſtern tatten bei öffentlichen

Submiſſionen nur Jnnungsmeiſter zulaſſen einer Kommiſſion
von ſolchen ſogar die Entſcheidung über den Zuſchlag vor
behalten u dergl m Da iſt es wirklich an der Zeit dieſen
Beſtrebungen energiſch entgegenzutreten nicht aber ſie durch
Annahme des Be e r wer zu fördern Jch hboffe
daß der Antrag abgelehnt wird und damit der Beſähigungs
nachweis ſeinen Platz dort bekommt wo er ihn verdient nämlich
einen v in der zünftleriſchen Rumpelkammer
Abg Biehl Centrum Für den Befähigungsnachweis treten

nicht nur die deutſchen Handwerker und Junüngstage ein ſondern
auch die große Mehrheit derjenigen Handwerker welche bei den
Wahlen für die Liberalen ſtimmen Aus dem Kreiſe dieſer habe
ich vielfach gehört man begreife es nicht weshalb die Freiſinnigen
und Nationalliberalen gerade auf dieſem Gebiete keine Kon
zeſſionen machen wollten Wenn der Abg Baumbach ſich ſo
lebhaft gegen alle zünftleriſchen Beſtrebungen erklärt ſo fordere ünts
ich ihn auf beſſere Vorſchläge zu machen Was der Abg Frohme
über Bauunfälle vorgetragen hat iſt grundfalſch Jn jüngſter
Zeit noch ſind ſo viele Unfälle vorgekommen daß wir nicht bis
zum Jahre 1865 zurückzugehen brauchen Die meiſten Unfälle
fallen den Bauunternehmern zur Laſt welche keine genügende
Vorbildung haben nicht abec den zu den Jnnungen gehörenden
geprüften Maurermeiſtern Mit wohlwollenden Worten iſt den
Handwerkern nicht geholfen So hat ſich ein hervorragendes
Mitglied der nationalliberalen Partei auf dem Vierten baieriſchen
Handwerkertage ſehr wohlwollend über den Befähigungsnachweis
ausgeſprochen Wenn Sie alſo wirklich von ſo freundlichen
Geſinnungen beſeelt ſind ſo fordere ich Sie auf eiwas Poſitives
u thun Die Sozialdemokraten treten ſo eifrig gegen die
nnungen auf Es erweckt das den Anſchein als od ſie die

Koalitionsfreiheit nur für ſich verlangen den Jnnungsmeiſtern
aber nicht gewähren wollen Jch gönne den Arbeitern das

i Itionsre t aber was dem einen recht iſt iſt dem andern
illig
Abg Haberland Centr Die Gewerbefreiheit verſchuldet in

erſter Reihe die gegenwärtige traurige Lage des Handwerts ihr
fällt es namentlich zur daß das cherthum unter den
Handwerkern reit macht Zur Bekämpfung deſſelben erſcheint
vorzüglich die Einführung des Befähigungsnachweiſes geeignet
und ich bitte deshalb unſeren Antrag anzunehmen

Die Debatte wird geſchloſſen Das Haus tritt in die Diskuſſion
Se einzelnen dem Befähigungsnachweis zu unterwerfenden

Aba D Meyer Jena nl bedauere lebhaftAntrag meines ſende nan über die h gekettt
S zu diskutiren nicht angenommen i liegt aller
ings weſentlich daran f ellen daß der Befähigungsnachweis

eine ſtrenge Ab inzeld t ne re man u
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Diskiſſion einzelne Handwerke heranszugreifen und darzuthun da
der Befähigungsnachweis nicht durchgeführt werden kann
Aeußerungen des Abg v Oertzen in Bezug auf die National
liberalen ſind nicht zutreſfend Wir haben ausdrücklich angeführt
daß uns nicht allein für die kleineren und mittleren Städte ſon
dern auch für die Verhältniſſe des Landes der Befähigungsnach
weis bedenklich erſcheint und daß es nicht im ne des
Handwerkerſtandes auf dem Lande liegt wenn der eſzbigunags
nachweis eingeſührt wird Nein gerade auf dem Lande mimt
es ſehr häufig vor daß der Stellmacher eine kleine Tiſchlerarbeit
oder der Maurer eine Tüncherarbeit macht Das macht die Durch
führung des Befähigungsnachweiſes auf dem Lande unmöglich

Jch wende mich zu den einzelnen Branchen die in dem An
trage enthalten r Zunächſt die Barbiere und Friſeure Die
Abgrenzung dieſer Gewerbebetriebe macht die allergrößten
Schwierigkeiten Es giebt in Deutſchland zwei große Jnnnngs
verbände einen Verband der Friſeure und Perrückenmacher und
einen andern der Barbiere Dieſe ſind ganz verſchiedener Mei
nung über den Befähigungsnachweis In dem erſten Enkwurf
dieſes Antrages der uns im Jahre 1885/86 vorlag war ein be
ſonderer Befähigungsnachweis für die Barbiere und ein anderer
für die Friſeure verlangt worden Hiergegen opponirte nun der
Jnnnngsverband deutſcher Friſeure und es iſt eine Petition ein
gegangen worin gefordert wird daß das Gewerbe als ein ein
heitliches aufgefaßt und ein einheitlicher Befähigungsnachweis für
Barbiere Friſeure und Perrückenmacher feſtgeſetzt werde Die
Kommiſſion hatte ſich damals allerdings dem urſprünglichen Be
ſchluſſe angeſchloſſen Jm vorigen Jahre wurde dann der
Befähigungsnachweis modifizirt ſodaß dann ein beſonderer Nach
weis für die Perrückenmacher und Barbiere und einer für
Friſeure und Barbiere feſtgeſetzt wurde Mir iſt von einem
Fachmann geſagt worden daß dieſe Scheidung gar nicht durch
führbar ſei Nach den Auträgen die uns vorliegen würde man
dahin kommen daß derjenige der den Nachweis als Barbier und
Friſeur erbracht hat zwar barbieren und friſiren aber nicht
Perrücken machen darf während derjenige der den andern
Befähigungsnachweis erbringt nicht friſiren kann Das zweite
Gewerbe ſind die Bäcker Auch bei dieſen iſt der Befähigungs
nachweis nicht durchzuführen Einmal eutſtehen große er
keiten durch die Anwendung von Fabrikbetrieben wir haben vi
bedeutende Dampfbäckereien Dann wird das Bäckereigewerbe
auch vielfach als Nebengewerbe betrieben Ferner iſt es außer
ordentlich ſchwierig die Bäckerei von der Konditorei zu ſcheiden
Jn einer Petition von ſelbſtändigen Konditoren wird gefordert
daß zwiſchen den Bäckern und Konditoren eine Grenze gezogen
werden ſoll Der Vorſtand des Konditorenverbandes ver
langt daß den Bäckern die Anfertigung und der Verkauf von
Konditoreiwaaren unterſagt werde Wo ſind denn aber die
Grenzen zwiſchen Bäcker und Konditorwaaren zu ziehen Auch
in Oeſterreich hat die Frage der Abgrenzung zwiſchen dieſen
beiden Gewerben eine große Rolle geſpielt Auch bei den Satt
lern dürfte die Unterſcheidung zwiſchen Gewerbebetrieb und
Fabrikbetrieb ſchwierig ſein ebenſo bei den Brunnenmachern wo
die Einführung eines beſonderen Befähigungsnachweiſes ſehr
fchwer ſein würde Das Gleiche gilt für die Portefeuilleinduſtrie
und in noch höherem Maße für die Druckerei Dort giebt es
drei Arten von Arbeitern Setzer Drucker und ſogenannte
Schweizerdegen welche beides ſind Soll nun da für alle drei
ein Befähigungsnachweis eingeführt werden Bei den Drechslern
und Müllern trifft daſſelbe zu Dann kommen die Schornſtein
feger wo ſich ja noch am erſten etwas über den Befähigungs
nachweis ſagen ließe W der Verantwortlichkeit der Schorn
ſteinfeger in Bezug auf die Feuergefährlichkeit Aber dieſes Ge
werbe iſt ja zum größten Theil gar kein freies ſeitdem wir in
vielen dentſchen Staaten die Kehrbezirke haden Es ſind alſo in
der That eine Reihe von bedeutenden Gewerben vorhanden wo
es ganz unmöglich erſcheint heutzutage irgend eine ſcharfe
Trennung zwiſchen Gewerbe und Fabrikbetrieb vorzunehmen Jch
wollte dieſe Beiſpiele nur anführen um darzuthun daß das was
Sie wollen praktiſch undurchführbar iſt

Nun liegen uns ja auch die evenkuellen Ackermann ſchen An
träge vor welche ſich einigermaßen den Anträgen der Abgg von
Kardorff und Lohren anbequemen und es ſcheint nach den Er
klärungen des Abg Mirbach in der That als ob die Herren
von der Reichspartei jetzt den eventuellen Ackermann ſchen An
trägen zuſtimmen wollten Dieſe eventuellen Anträge unterſcheiden
ich in Bezug auf die Nennung der einzelnen Handwerke nicht

erheblich von den Hauptanträgen Der wichtigſte Unterſchied iſt
nur der daß nach den Kardorff Lohren ſchen und den eventnellen
Ackermann ſchen Anträgen nicht eine Prüfung durch Konkurrenz
meiſter ſtattfinden ſoll ſondern der Nachweis erbracht werden würde
durch ein Lehrlings und Geſellenzengniß Derartiges wurde
auch 188485 vom Abg Ackermann urſprünglich beantragt und
beſteht jetzt in Oeſterreich Jch geſtehe zu daß darin ein ge
wiſſer Vorzug liegt daß dieſe Prüfung nicht durch Konkurrenz
meiſter vorgenommen wird Es werden da in der That einzelne
Mißſtände nicht eintreten die wir von der Annahme der Acker
mannſchen Hauptanträge befürchten müßten Jmmerhin ſprechen
aber auch dagegen manche Bedenken und vor allem die Schwierig
keit die einzelnen Gewerbe von einander abzugrenzen Der
einzelne Punkt der in dieſem Antrage annehmenswerth ſein
würde iſt der Antrag in Bezug auf die Bauhandwerker Jch
würde gar nichts dagegen haben wenn man in der Form einer
Reſolution die Regierungen beauftragte dieſe Frage zu prüfen
Eine ſolche Reſolution würde ich auch annehmen Aber einem
formulirten Geſetzentwurf würde ich meine Zuſtimmun verſagenmüſſen Es müſſen hier erſt eingehende Unterſuchungen ſtattſiuven

Vor allen Dingen muß auch in dieſem Fall dafür geſorgt werden
daß die Prüfung nicht durch Konkurrenzmeiſter vorgenommen
ſondern von Staats wegen Das ſind die Bedenken welche i
e die Ackermann ſchen Anträge anzuführen habe Beif

inks

Abg v Kleiſt Retzow konſ Die Rede des Herrn Abg
Meyer hat die Aufmerkſamkeit des Hauſes ſo wenig zu feſſein
vermocht daß ich obgleich ich ihm nahe genug war wenig
davon verſtehen konnte Große Unruhe Auf dieſe Provokation
verläßt der größte Theil der Nationalliberalen den Saal und bdetritt
ihn erſt nach der Beendigung der Rede des Abg v Kleiſt Retzow
wieder Wenn der Befähigungsnachweis wirklich zum Segen für
das Handwerk werden ſoll ſo muß man alle die zum Handwerk
gehören der Prüfung unterwerfen und darf nicht einige wenige
Gewerbe herausgreifen wie es der Antrag Kardorff will Viel
mehr trifft hierbei der Antrag Ackermann das Richtige und ich
bitte dieſen anzunehmen

Damit ſchließt die Debatte
Abg De Meyer Jena perſönlich Der Herr Vorredner hat

853 meine Rede hätte die Aufmerkſamkeit des Hauſes ſo wen
u feſſeln vermocht daß er obgleich er in meiner Nähe faß ni
ätte W können Jch muß ihm bemerken daß ich r 1

heute We disponirt bin hier auf dieſer Seite gut verſtändli
war Wenn er mich nicht verſtanden hat ſo thut mir das leid
Wenn die Herren aber etwas ruhiger geweſen wären ſo würden
war auch verſtanden haben Sehr richtig links

er Antrag Kardorff wird abgelehnt Jn namentlicherAbſtimmung wird ſodann be grundlegende Theil der Prin

arg Hitze und Ackermann der erſte des14a mit 121 gegen 113 Stimmen angenommen D
entrum Polen Konſervative und ein kleiner Theil der Reichs

partei dagegen alle anderen Parteien
Nachdem nunmehr der von dem Abg v Kardorff vo Faeenes 14b abgelehnt worden zieht derſelbe ſeine Aue e e

Mit der oben angegebenen Mehrheit wird der Reſt der Aue
angenommen
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Se Mittwoch 1 Uhr ehe werden das Irftitet des landesherrlichen Patronats nicht3 rſchutz und Normalarbeitst ren wollen Auch die katholiſche Kirche kann nicht benie v e Sang eines Richegolitariſemts u en a iitet
Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg
Abgeordnetenhaus

38 Sitzung am 19 März 11 Uhr
Die zweite Leſung des Etats wird fortgeſetzt
Zur Erledigung ſteht zunächſt vom Kultusetat Kapitel 124

Titel 1 Neubau und Unterhaltung der Kirchen Pfarr Küſterei
und Schulgebäude

Der Titel war an die Kommiſſion zurückverwieſen worden
wegen eines Zuſatzes zu dem Vermerk nach welchem Verwen
dungen aus dem Patronatsfonds auch für nach 1873 ge
rxündete landesherrliche Patronate gemacht werden

nen

Die Budgetkommiſſion Berichterſtatter Abg Brömel
dfr beantragt dieſen Zuſatz zu ſtreichen und in dem Ver
merk nur Verwendungen für Gebäude der vor 1873 gegründeten

landes herrlichen Patronate zuzulaſſen
g v Rauchhaupt konſ beantragt Wiederherſtellung

egierungsvorlage
ba Limburg Stirum konſ Der Vermerk bezweckt nur

Raum für die Uebernahme von Patronaten zu ſchaffen und damit
durch Zuſchüſſe des Staates zu Kirchenbauten dem vielfach
ſchreienden Mangel an Kirchen n Daß der Artikel 17

der Raa fang die Entſtehung neuer Patronate verbietet iſt nach
der Auffaſſung meiner politiſchen Freunde unrichtig Es hat bei
der Vereinbarung der Verfaſſung nicht im Staatsintereſſe ge

en das Patronat das vom evangeliſchen Standpunkt eine er
wünſchte Jnſtitution zur Förderung religiöſer Jntereſſen iſt ab

A

der
A

ſchaffen Auch entſpricht es der Stellung des Landesherrn
ine Würde als summus episcopus über möglichſt viele Kirchen

auszudehnen

Abg Dr Mithoff nl Wir ſind der Anſchauung daß die
Abſicht des S 17 der Verfaſſung dahin geht das Patronatsrecht
aufzuheben Wenn wir den Vermerk der Regierung annehmen
ſo würden wir im Gegenſatz dazu bekunden daß wir die Aus
dehnung des Patronats wünſchen Die Beſtimmung des Etats
iſt auch yuberrutt Denn wenn die Frage des Patronats mit
der Frage ſtaatlicher Zuſchüſſe für Kirchenbauten im Extra
ordinarium verquickt wird wird in jedem einzelnen Falle ſchwer
eine Mehrheit zu finden ſein

Ein großer Theil meiner politiſchen Freunde iſt zwar bereit
für Kirchenbauten Summen zu bewilligen ohne damit aber der
Ausdehnung des Patronats zuzuſtimmen Ruf rechts Leider
Deshalb lehnen wir die Regierungsvorſchläge ab und ſtimmen für
den Beſchluß der Budgetkommiſſion Beifall links

Abg Frhr v Zedlitz u Wir werden umgekehrt für die
Regierung ſtimmen Die kirchlichen Nothſtände erkennen wir an
und glauben zugleich nicht daß Artikel 17 der Erweiterung der
Fommpate faktiſch entgegenſtehe wenn es auch die Abſicht der

erfaſſung zu fein ſcheint das Patronatsrecht aufzuheben
Entſcheidend für uns iſt die Thatſache daß der bisherige Weg

Dispoſitionsfonds für Kirchenbauten einzuſtellen ſich als voll
kommen ungangbar erwieſen hat Da erſchien der Vorſchlag der
Regierung als praktiſch den kirchlichen Nothſtänden namentlich
in den Provinzen durch ſtaatliche Mittel dauernd abzuhelfen
Darauf kommt es uns vor allem an die Bereitwilligkeit der
Landesvertretung zur Gewährung von Staatsmitteln für Kirchen
bauten darzuthun Welches der praktiſchſte Weg dazu iſt wird
endgiltig in der dritten Leſung beſchloſſen werden können Für
heute bitte ich Sie für den Weg zu ſtimmen welcher in dem An
trag Rauchhaupt vorgeſchlagen wird Beifall rechts

Abg Rickert dfr Die Erklärung des Hrn Vorredners iſt
ſehr wunderbar Er theilt unſere Bedenken kommt aberzu dem
Schluß für den Antrag Rauchhaupt zu ſtimmen Er will uns
e auf die Erklärung daß wir bereit ſind durch Staats
unterſtützung für Kirchenbauten zu ſorgen Das können wir aber
nicht denn die Kirchenbauten ſind Sache der Gemeinde und nichts
wäre verhängnißvoller als wenn man durch Gründung neuer
Patronate dieſen Zuſtand ändern wollte

Durch das Patronat wird auch die Parität nicht gewahrt Die
Mitglieder der katholiſchen Kirche wollen von dem Patronat nichts
wiſſen ſie würden alſo durch Gründung neuer Patronate verletzt
werden Ebenſo wäre es mit der jüdiſchen Konfeſſion

Die Anſicht des Grafen Limburg daß die Würde des summus
episcopus möglichſt viele Patronate verlange iſt eine Verleugnung
des evangeliſchen Geiſtes der auf der Kraft und Selbſtändigkeit
der Gemeinden beruht Berlin iſt willig und fähig ſelbſt für
ſeine Kirchen aufzukommen Die Schuld daß nicht mehr Kirchen

werden liegt auf Seiten des Konſiſtoriums welches
r die von den Gemeinden bewilligten Pfarrſtellen das Be

ſetzungsrecht für ſich in Anſpruch nimmt Das iſt auch die An
ſicht des Neuen evangeliſchen Gemeindeboten, welcher auf freiem
kirchlichem Standpunkt ſteht Auch dieſer findet in dem Vorſchlag
der Regierung ein Zugeſtändniß an die hochkirchliche Partei welche
ein Mittel in die Hand bekommen will die Selbſtändigkeit der
evangeliſchen Kirche noch mehr einzuſchränken Der Weg der
Patronate iſt ein Entgegenkommen für die kirchlichen Beſtrebungen
des Hrn Stöcker Betreten Sie den Weg nicht Sie ſchädigen
ſonſt die evangeliſche Kirche ar links
z Kultusminiſter Dr v Goßler Die Regierung hat keineswegs
die Abſicht gehabt das Patronatsrecht zu erweitern oder gar
eine beſtimmte kirchliche Richtung zu unterſtützen Uebrigens
hewegen ſich die Abſichten des vom Vorredner genannten Herrn
durchaus nicht auf dem Wege des landesherrlichen Patronats
Uns hat lediglich der kirchliche Nothſtand bewogen Der preußiſche
Staat hat ein Jntereſſe daran den kirchlichen Bedürfniſſen Ge
nüge zu thun und den leitenden Kirchen in ihrer Organiſation
zu helfen Die Einſtellung neuer Dispoſitionsfonds haben wir
nicht für gut erachtet weil wir die Bedenken dagegen für zu
treffend hielten Sollten wir dennoch auf ſolche Fonds hingewieſen
werden ſo werden wir uns dem freilich nicht entziehen

Die landesherrlichen Patronate ſind jetzt nicht mehr ſo wie
r imſtande ihre Aufgaben zu erfüllen Wir befinden uns

a in einem Nothſtande aus dem wir herauskommen müſſen
Wenn die Regierung das Pfarrernennungsrecht da wo ſie Patron
iſt für ſich in Anſpruch genommen hat ſo geſchah das eben auch
um beſſer für die kirchlichen Bedürfniſſe zu ſorgen und Zwieſpalt
in der Gemeinde zu vermeiden

Freilich war urſprünglich der Gedanke an eine Aenderung des
Patronatsweſens rege aber die entgegenſtehenden Hinderniſſe
aben ſich nicht überwinden laſſen Uebrigens ſind die Rechte
r Patrone doch ſo geringe lediglich um eine finanzielle Be

laſtung derſelben handelt es ſich daß von einer prinzipiellen
Frage kaum die Rede ſein kann

Die Parität wird nicht verletzt durch das Patronat denn die
katholiſche Kirche iſt bisher ebenſo gut wie die evangeliſche be
rückſichtigt worden

Abg v Rauchhaupt konſ Wir halten es für wünſchenswerth die en des Patronats zu erleichtern der
Synodalordnung iſt das Jnſtitut der Patrone ausdrücklich an
erkannt worden Die Verfaſſung ſagt auch nicht daß das Pa
tronat aufgehoben werden muß es giebt nur den Weg an auf
welchem das geſchehen kann Wir halten den summus episcopus
für durchaus nothwendig für die evangeliſche Kirche Hört
Fart links Das landesherrliche Patronat hat die Aufgabe für

e Bedürfniſſe der Kirche zu ſorgen und deshalb müſſen Sie
ihm auch die Mittel gewähren Von Stöcker ſcher Kirchenpolitik

gar keine Rede ſein die will ja gerade das Gegentheil von
dem was die Regierung zur Stärkung des summüs episcopus
w ie kennen ja meinen Kampf gegen dieſen Theil meiner
Partei der die hochtirchlichen Beſtr üngen unterſtützt

Selbſt die Herren welche auf dein reinen Gemeindeprinzip

ir ſind übrigens bereit für die katholiſ rc n Wie nicht an rn 8 en ſind wenn
eifall rechts

ög Dr Windthorſt Cir Wir erkennen die Noth
wendigkeit weiterer Kirchenbauten an und t reit die Dis
poſitionsfonds zu gewähren aus welchen Beihilfen an Gemeinden

egeben werden können t zen Gemeinden bleiben und darf nicht von dem Staate über
nommen werden Jch bleibe dabei daß vor allem die Kirchen
noth in Berlin die Sache in Fluß gebracht hat die Kirchennoth
würde aber nicht hier exiſtiren wenn man ſich mit den Gemeinden
einigte und ihnen ihre Rechte gewährte Sehr wahrl linksMan ſpricht ſo viel von der Parität Wo war aber die Parität

bei den MiſſionsPfarrern wo bei der Beſoldung der Geiſtlichen
Sehr wahr im Centrum Unruhe rechts Da wurden wir

mit Hohn zurückgewieſen Widerſpruch rechts Wir dagegen
n gezeigt daß wir die Parität ſtets beobachten Wir Katho

iken ſind gegen das Patronat Denn daſſelbe greift in die
Selbſtändigkeit der Kirche ein Jch werde lieber das Geld für
die Kirchenbauten zuſammenbetteln als ein Patronat dafür zu
bewilligen

Sie ſagen wir brauchen das Geld für unſere evangeliſche Kirche
Wo iſt dieſe Kirche bei Rauchhaupt oder bei Rickert Heiter
keit Bei Einführung der Synodalverfaſſung wurde übrigensausdrücklich erklärt ohne Aufhebung des ſtaatlichen Patronats ſei

die ganze Synodalordnung verdorben Sehr richtig Jndeß
mögen Sie die evangeliſche Kirche organiſiren wie Sie wollen

wir ſaben nichts dagegen obgleich wir glauben daß es an der
Zeit iſt daß die Kirchen ſich ſelbſt erhalten Sehr richtig im

entrum und links Aber die Erweiterung des Patronats wider
ſpricht dem Art 17 der Verfaſſung und wenn wir den Antrag
auf Aufhebung der Patronate brächten was vielleicht zu über
legen iſt bin ich überzeugt würden wir auch eine große Zahl
der evangeliſchen Gemeinden für uns haben Sehr richtig Jch
bitte Sie den Antrag der Kommiſſion anzunehmen Beifall

Abg Stöcker konſ Die Frage des Patronats ſteht durch
aus ſo wie unter Friedrich Wilhelm IV Sie werden älſo nicht
behaupten können daß unſere Stellung nicht eine evangeliſche
und durchaus monarchiſche iſt ßEs war ein großer Fehler 1873 das ſummepiskopale Recht der
Uebernahme neuer Patronate durch einen bloßen Vermerk zu be
ſeitigen Eine große Menge Bedenken gegen das königliche Pa
tronat ſchwindet ſchon dadurch daß die Krone in vielen Gemeinden
ſtändig darauf verzichtet daſſelbe zu üben Nothwendig iſt ſein
Fortbeſtehen aber in hohem Grade ſowohl auf dem Lande wie
in der Stadt damit der Summepiskopat ſeine heilſame Macht
für die Kirche üben kann Die Abrechnung der Kirche nach bloßen
Zahlen darf in einem geſunden Staatsweſen nicht der herrſchende

tandpunkt ſein Wie viele Millionen hat der Staat nicht allein
für den Kölner Dom gegeben

Für die evangeliſche Kirche giebt es zwei mögliche Wege die
Staatskirche und die freie Kirche Geben Sie den Gemeinden
volle Selbſtändigkeit und Freiheit dann werden die freien Kräfte
ſich entwickeln welche nothwendig ſind um die großen Aufgaben
der Kirche zu löſen aber eine Kirche welche ſo mit dem Staats
weſen verbunden iſt wie die heutige evangeliſche kann dieſe Kräfte
nicht entwickeln die muß mit dem Staate zuſammenwirken und
das kann in keiner Form beſſer geſchehen als mit der Oberhoheit
des Staates

Herr Windthorſt ſpricht von einer Verſtändigung mit den Ge
meinden in Berlin Ja man kann ſich mit den Gemeinden gar
nicht verſtändigen Hört hört links weil es keine Gemeinden
giebt die die Mittel aufbringen können Es giebt Körperſchaften
welche politiſche Geſichtspunkte in die Sache hineinzutragen ſuchen
Aber Gemeinden als Gemeinſchaften im Glauben welche Kirchen
bauen Pfarrer anſtellen können haben wir nicht Beifall rechts

Wenn Herr Windthorſt uns fragt wo iſt die evangeliſche
Kirche ſo frage ich ihn wo war die katholiſche Kirche als es
mehrere Päpſte gab die ſich gegenſeitig verwünſchten und ver
dammten Unruhe im Centrum Wir nehmen lieber mit dem
bischen Uneinigkeit fürlieb um nur dieſen Druck los zu werden
der über der katholiſchen Kirche liegt Beifall rechts

Jch bedauere daß die Nationalliberalen heute einen andern
Standpunkt einnehmen Man ſagt es ſei geſchehen weil man ſie
mit meinem Namen ängſtlich gemacht habe Lachen links Die
Gründe die dafür vorgebracht wurden erinnern mehr an die
d J Kleinen Journals, als an die große Politik Bei
fall rechts

Abg Francke nl Wir ſind willig den Bedürfniſſen armer
Kirchengemeinden entgegenzukomnmen halten aber die dazu ge
wählte Form des Patronates nicht für die geeignete ſchon weil
ſie das Gemeindewahlrecht beſeitigt das ſo viel zur Erhöhung
der Opferwilligkeit beträgt Sehr richtig links Dazu kommt
die Vielgeſtaltigkeit des Patronatrechts die eine klare Ueberſicht
erſchwert Ferner iſt es nicht billig daß der Patron und Er
bauer c Kirche auch noch die geſammten Unterhaltungskoſten
tragen ſoll

Wir meinen daß die Form der Uebernahme des Patronats
nur eine Ausnahme ſein darf und daß man als das Regelmäßige
einfache Staatszuſchüſſe im Fall des Bedürfniſſes anſehen muß
Es iſt auch hiſtoriſch falſch das Summepiskopat als eine Fort
ſetzung des Landespatronats anzuſehen Jch bitte Sie laſſen
e bei dem Antrage der Kommiſſion bewenden Beifall

inks
Damit ſchließt die Diskuſſion
Der Antrag Rauchhaupt auf Wiederherſtellung der Regie

rungsvorlage nach dem urſprünglichen Kommiſſionsbeſchluſſe wird
in namentlicher Abſtimmung mit 192 gegen 139 Stimmen ab
gelehnt Dagegen ſtimmen die Freiſinnigen das Centrum die
Nationalliberalen mit Ausnahme der Abgg v Benda und
Günther die Polen und Dänen

Der Titel wird nach dem Vorſchlage der Kommiſſion ange
nommenEs folgt die Berathung über den gleichfalls an die Kommiſſion
zurückgewieſenen Titel 7 Zuſchuß zu dem Pſarrer Wittwen und

Waiſenfonds 800,000 Mart 5Die Kommiſſion beantragt die Bewilligung des Titels
Berichterſtatter Abg Dr Mithoff nl begründet den Kom

miſſionsantrag damit daß nachdem von der Regierung ein be
zügliches Geſetz in Ausſicht geſtellt ſei die früheren budget
mäßigen Bedenken beſeitigt ſeien

Kultusminiſter Dr v Goßler Jch kann nunmehr in Ausſicht
ſtellen daß die geſetzlichen Unterlagen über dieſen Gegenſtand
ſchon in den nächſten Tagen alſo bis zur dritten Leſung des
Etats hier eingehen werden Weiter erkläre ich daß wenn dies
Geſetz nicht zuſtande kommt die Regierung ſich nicht für berech
tigt hält die Titelſumme für dieſen Zweck zu verwenden ſondern
ſie als erſpart verrechnen wird Es würde dann eben bei dem
Etat der allgemeinen Wittwen und WaiſenVerpflegungsanſtalten
wo eine entſprechende Summe deshalb abgeſetzt worden iſt eine

Mehrausgabe entſtehen tAbg Dr Windthorſt Nach den Erklärungen des Herrn
Kultusminiſters können wir kein Bedenken mehr tragen die in
Frage ſtehende Poſition zu bewilligen

Abg h Jch bin der Meinung daß es nicht Auf
gabe des Staats iſt einer Kirchengemeinſchaſt über die beſtehenden
rechtlichen Verpflichtungen hin finanzielle Zuwendungen zu
machen Da es ſich bei dieſer Poſition um erhebliche Summen

welche der Staat über ſeine rechtliche Verpflichtung
inaus zu Gunſten einer einzelnen kirchlichen Gemeinſchaft auf

wenden will ſo werde ich gegen die Poſition ſtimmen
Der Titel wird gegen die Stimmen eines Theils der Frei

ſinnigen angenommen
Es folgt der Etat der Staatsſchuldenverwaltung
Ab

ſie y33 dazu finden läßt

Die Bauluſt als ſolche aber muß bei

genaue Prüfung des Staatsſchuldenweſens vyrzznehm en Se

eher dent hcheges n n ger Jen rungenFinanzminiſter Dr b Scholz erklärt die Konvertirungen

ſeien in das Ermeſſen des ine gelegt Er müſſe
als ſolcher es als ſeine heiligſte S cht anſehen Erklärungen da
rüber aus dem Wege zu gehen ravo rechts dieſelben würden
nur Börſenmanövern zum Vortheil gereichen Sollten Konverſionen
tattfinden würde die Kunde davon durch den Staaksanzeiger zu
jedermanns Kunde gleichzeitig kommen Beifall rechts

Abg Dr Windthorſt Centr wünſcht es möchte mit den
Konverſionen innegehalten werden Manche Familie ſei durch
die Konverſionen in eine prekäre Lage gekommen

Abg Dr Mithoff erklärt es für unthunlich daß der Miniſter
in der vom Abg Windthorſt vertretenen Richtung Erklärung
abgebe dieſelben würden ſoſort ein Emporſchnellen der 4pro
zentigen Konſols zur Felle haben

Abg Dr Hammacher verwahrt 5 dagegen als ob er den
Rentenmarkt beunruhigen wolle wünſche im Gegentheil
daß die franzöſiſche Gewohnheit überflüſſige Gelder in Staats
papieren anzulegen auch bei uns mehr Verbreitung finde

Finanzminiſter Dr v Scholz bemerkt dem Abg Dr Windt
orſt gegenüber daß nicht bloß das Jntereſſe der Kapitaliſten
ondern auch das der Steuerzahler bei den Konverſionen in Frage

komme Beifall rechts Die 4prozentigen Konſols können über
haupt nicht durch den Finanzminiſter ſondern nur aufgrund eines
Geſetzes konvertirt werden

Der Etat wird bewilligt desgleichen ohne Debatte der Etat
der Anſiedelungs Kommiſſion Die Denkſchrift über die Aus
führung des wird bis zur Vollendung der
Etatsberathung zurückgefetzt

Der Reſt des Etats gelangt ohne Debatte zur Annahme
Damit iſt die zweite Leſung des Etats beendet
Der Etat balancirt danach in n mi und Ausgabe mit

1,513,895,879 und zwar betragen die dauernden Ausgaben
1,436,952,483 die einmaligen Ausgaben 76,942,396 M

Das Etatsgeſetz wird mit diefen Ziffern angenommen
Die Berathung der Denkſchrift über die Ausführung des An

ſiedelungs Geſetzes wird nach langer Ausführungen des Be
richterſtatters Grafen Kanitz auf Mittwoch 11 Ühr vertagt
Außerdem Antrag Czarlinski betr Anwendung des Polnifſchen

im Schulunterricht und Antrag Letocha betr das Halten von
Bienen

Schluß 38 Uhr

Vereine und Verſammlungen
VII Plenarverſammlung des Deutſchen Land

wirthſchaftsraths
Bericht der Saale Ztg

II

F Berlin 19 März
Heute wurde die Debatte über den Entwurf eines Bürgerlichen

Geſetzbuches für das Deutſche Reich betr Pfandrecht und Grund
ſchuld fortgeſetzt

Der erſte Redner war der Geh Ober Kammerrath Rüder
Oldenburg Dieſer befürwortete den geſtern mitgetheilten Antrag
der Referenten folgendermaßen zu faſſen

Der deutſche Landwirthſchaftsrath beauftragt ſeinen Vor
ſtand unter der Annahme der Beibehaltung der ſämmtlichen
im Entwurf vorgeſehenen Verpfändungsformen den Gegenſtand
wiederholt auf die Tagesordnung der nächſten Plenarverſamm
lung zu ſetzen und inzwiſchen eine Kommiſſion behufs weiterer
Prüfung der in den betreffenden Beſtimmungen des Entwurfs
enthaltenen Einzelheiten zu bilden und derſelben die Anträge I
bis V zur gleichzeitigen Prüfung mit dem anderweitig ihr
zugänglich zu machenden Material und zur Berichterſtattung
u überweiſen
r r Rechtsanwalt Dr Opitz Treuen bei DresdenAuch ich muß mich für eine Kommiſſions Berathung entſcheiden

ich halte es nicht für opportun über dieſen ſo wichtigen und
weittragenden Gegenſtand ſchon heute einen endgiltigen Veſchluß

tafen Es iſt ja bereits hervorgehoben worden daß die Ver
aſſer des Entwurfs die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe faſt gar

nicht berückſichtigt haben Der ländliche Grundbeſitz iſt ohnedies
durch das beſtehende Kreditſyſtem derartig verſchuldet der
ländliche Grundbeſitz ſteht derart unter der Herrſchaft des
Kapitals daß derſelbe zugrunde gehen muß wenn nicht
bald Abhilfe geſchieht Die Verfaſſer des Entwurfs
haben aber das bisherige Kreditweſen noch erweitert und
damit die Herrſchaft des Kapitals über den ländlichen
Grundbeſitz noch vergrößert Aufgabe der deutſchen Landwirth
ſchaft iſt es aber durch Einführung einer Grundrente Errichtungvon Genoſſenſchaften 2c ſich aus den Feſſeln des Kapitalismus
zu befreien Jch habe die Schutzzölle mit Freuden begrüßt ich
habe aber die Ueberzeugung ſo lange der Landwirthſchaft esnicht gelingt ſich aus den Feſſeln des Kapitalismus zu befreien

ſo lange wird dieſelbe zu keiner Proſperität gelangen Jch kann
mir wohl denken daß einzelnen verſchuldeten Grundbeſitzern die
Erweiterung des Kreditweſens willkommen iſt allein möge man
ſich durch dieſes Trugbild nicht täuſchen laſſen Die Erweiterung
des Kreditweſens kann einzelnen Grundbeſitzern vielleicht ihre
Galgenfriſt verlängern der Grundbeſitz im allgemeinen wird aber
dadurch nur in immer größere Verſchuldung und damit in immer
größere Abhängigkeit von dem Kapital gerathen Ein Untergang
des ländlichen Grundbeſitzes wird alsdann nicht lange auf ſich
warten laſſen Es iſt dringend erforderlich für eine Vereinfachung
aller ländlichen Kreditverhältniſſe einzutreten ganz beſonders iſt
es aber nothwendig die Beibehaltung der alten Hypothekenform
zu verlangen Die alte Hypothekenform wonach der Grundbeſitzer für eine etwa bei einem Grundbeſitz Verkauf ausfallende
Hypothek perſönlich haftbar bleibt trägt weſentlich zur Stetigkeit
des Grundbeſitzes bei Bekanntlich iſt bei der Grundſchuld eine
ſolch perſönliche Haftbarkeit nicht vorgeſehen Jch erſuche Sie
alſo für Ueberweiſung dieſer Angelegenheit an eine Kommiſſion
zu ſtimmen und dieſer aufzugeben en beſonders eine Ver
rrer in der Verſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes in s

Auge zu faſſen Lebhaftes Bravo
Juſtizrath Bachmeyer Baiern Die Bilder die uns der Hr

Vorredner vorgeführt hat ſind doch etwas zu grell gemalt Der
Entwurf hat wohl den ländlichen hen echnung getragen
aber er hat dies gethan indem er die verſchiedenen
in allen deutſchen Landestheilen berückſichtigte der Entwurf iſt
mithin nur eine Konzeſſion an den Partikularismus Wie das
Geſetz im übrigen auch lauten möge ſo bin ich überzeugt die
bisherigen Kreditverhältniſſe die ſich in den verſchiedenen Landes
theilen einmal eingebürgert haben werden vorläufig eine Aenderung
nicht erfahren

Rittergutsbeſitzer Landrath a D v Röder Schleſien be
fürwortete die größere Berückſichtigung des Rentenprinzips bei
der Verſchuldungsform

Oekonomierath Schumacher Zarchelin in Mecklenburg be
fürwortete folgenden Antrag

Der Landwirthſchaftsrath wolle beſchließen Falls ein Grund
beſiter oder eine Vereinigung von Grundbeſitzern die Form der
Rentenverſchuldung wünſcht unter der Vorausſetzung daß
weitere Verſchuldungen nur auf dem privaten oder genoſſen
ſchaftlichen Wege des Perſonalkredits Platz finden können alſo
e der Rechtsfolge daß bei der Rentenverſchuldungsform weitere
dapitalſchulden auf das Grundſtück nicht eingetragen werden

können muß ſolche Rentenverſchuldung durch das Bürgerliche
Geſetzbuch ſchon jetzt vorgeſehen und erlaubt ſein

Landesdirektor Frhr v Hammerſtein Loxten in Hannover
Er erochte ebenfalls die Sachlage noch nicht für derartig er
um ſchon heute einen endgiltigen Beſchluß faſſen zu können

Dr Hammacher nl bedauert die geringe Überſichtlichkeit dieſes Etats und die daraus entſtehende Unnbalichtelt eine eingehendſten Erwägung da es f
Die ſo überaus und in die ländlichen Grundbeſitzer
verhältniſſe ſo tie

wieri
einſchneidende e e bedürfe umſomehr der

e daß die Süddeutſchentſte



W Dehſttgſte in Kectettigen aiat kecn d anngeheht
Sah m auch die oberen Reichsbehörden ſ r

u da
t ſchlüſſig machen werden dieſelben werden jedenne der verſchiedenen Jntereſſentenkreiſe ab

warten r uche e ginträgen ie eine Kommiſſions
ung wünſchen zuzuW Bir t aller Landrichter Dr Andrage Berlin ſprach für

be Beſchlußfaſſung wenigſtens über Punkt I der Anträge
Berichterſtatter

Der zweite Berichterſtatter Frhr v CettoReichertshauſen
hielt ebenfalls eine Kommiſſionsberathung für opportun er erachte
äber die mit römiſchen Ziffern bezeichneten Punkte der Bericht
erſtatterAnträge zur Beſchlußfaſſung in der diesjährigen Plenar
verſammlung für geeignet

Der bereits mitgetheilte Antrag des Geh Ober Kammerrath
Rüder der von dem r v Hammerſtein unterſtützt
worden ZWangte ierauf faſt einſtimmig zur AnnahmeAn ag des Frhrn v a e wurde ferner be
ſchloſſen der Kommiſſion alle bisher geſtellten Anträge zu über
weiſen und die Kommiſſion aus allen in den Angelegenheiten
bereits thätig geweſenen Referenten und Sachverſtändigen die
das Recht der Kooptation hbaen zu bilden

Den folgenden Gegenſtand bildeten die Beſtimmungen über die
acht landwirthſchaftlicher Grundſtücke in Verbindung mit dem

rundſatz Kauf bricht Miethe
Der bezügliche Berichterſtatter General Sekretär Stoeckel

genſteronra befürwortete in Uebereinſtimmung mit dem Mit
e i latter Oekonomierath Schloſſer Kirchberg folgenden

ntrag
Dem Deutſchen Landwirthſchaftsrath wird empfohlen ſich

dahin aus uſprechen daß im Bürgerlichen Geſetzbuche des
Deutſchen Reiches anſtelle des im 8 2509 des Entwurfes ent
ine Grundſatzes Kauf bricht Miethe Pacht der Grundatz angenommen werde daß im Falle der rechtsgeſchäftlichen

Nrbertragung des Eigenthums eines verpachteten Grundſtückes
an einen Dritten dieſer verpflichtet ſei den Pachtvertrag bis
zum Ablauf der vertragsmäßigen Pachtzeit zu halten oder
mindeſtens die Eintragung der Pacht in das Grundbuch mitder Wirkun nachgelaſſen werde daß der dritte Erwerber

nd ne teten Grundſtückes an den Poachtvertrag ge
unden ſei

Der Referent General Sekretär StoeckelJnſterburg äußerte
ungefähr folgendermaßen Der Grundſatz Kauf bricht

tiethe konnte die öffentliche Meinung nur in ſo hohem Grade
beſchäftigen und aufregen weil die Bedeutung des Miethsrechtes
in unſerer Zeit eine höhere iſt als dies im Verlauf der ganzen
Geſchichte unſeres Volkes je vorher der Fall geweſen iſt Zwei
Erſcheinungen ſind es welche bei Feſtſtellung dieſes Theiles des
allgemeinen Rechtes ganz beſonders ins Auge gefaßt werden
müſſen wenn überhaupt dieſes Recht dem Pulsſchlag und der
Strömung des ſozialen und öffentlichen Lebens folgen ſoll
nämlich 1 Der wachſende Zudrang der ländlichen Vevölkerung
u en großen Städten und nach den Fabrikdiſtrikten
2 die ſich immer mehr ſteigernden Fluktuationen namentlich
des ſtädtiſchen Grundbeſitzes Der wachſende Zudrang
der ländlichen Bevölkerung nach den großen Städten hervorge
rufen durch die modernen Verkehrs und Produktionsverhältniſſe
bewegt ſich verſchieden noch in aufſteigender Linie Die erſte
Sorge für dieſe wandernde Arbeiterbevölkerung beſteht in der
Anſchaffung einer Wohnung am neuen Domizil Je günſtigerdie Erwerbsverhaltmſſe und Lebensbedingungen zu ſein

iertn en auf deſto ungünſtigere Bedingungen wird der neue

nkömmling bei Abſchluß eines Miethsvertrages eingehen Jn
den Fällen in denen der Arbeitgeber glei der Vermiether
iſt können ſich dieſe Verhältniſſe ſehr zu Ungunſten des Miethers
verſchärfen und kann die Abhängigkeit vom Vermiether eine faſt

vollſtändige werden Das nachhaltige Sinken des Zinsfußes
treibt das Kapital immer mehr zu Bauunternehmungen in den
großen Städten der Grundbeſitz wechſelt hier in unſerer Zeit
viel ſchneller als dies früher je der Fall geweſen iſt Jn
gen Städten hat die Geſtaltung des Miethsrechts einſchnei

endſte Bedeutung für die geſammte Bevölkerung da nur ein
Bruchtheil derſelben aus Grundbeſitzern beſteht Jn kleinen
Städten und auf dem Lande iſt das Verhältniß der grundbeſitzen
den Bevölkerung zur Geſommtbevölkerung ein etwas günſtigeres

en beim Trenra auch die ſchweren ſozialen Bedenken
ort welche wir beim Miethsvertrag als vorhanden anerkennen

müſſen ſo thürmen ſich auf der anderen Seite ſo gewichtige tech
niſche Bedenken auf daß man die Einführung dieſes Rechtsgrund
ſatzes auch beim Pachtvertrag mit derſelben Entſchiedenheit zurück
weiſen muß wie beim Miethsverlrag wobei ausdrücklich her
vorzuheben iſt daß auch hier dieſer h egenRecht und Billigkeit und gegen das billige Rechtsbewußtſein
aufs Gröbſte verſtoßen wurde Jm Jntereſſe der Landeskultur
und der Landwirthſchaft iſt es dringend zu wünſchen daß mit der
Vermehrung des Kapitals eine ſteigende Jnlegng deſſelben im
landwirthſchaftlichen Grundbeſitz ſtattfindet Ueberall wo ein
Nichtlandwirth landwirthſchaftlichen Grundbeſitz als Kapitalaulage
betrachtet wird die Höhe der zu erzielenden Pachtrente bei einer
Verpachtung auf 12 bis 18 Jahre der ſicherſte Maßſtab für die
Bemeſſung des Kaufpreiſes bilden und würde demnach das Sinken
der Pachtpreiſe für Privatgrundbeſitz entweder das Kapital zurück
ſchrecken oder dazu beitragen die Preiſe für Grund und Boden
noch weiter herabzudrücken Sprechen ſchon dieſe allgemeinen
wirthſchaftlichen Gründe für die Zurückweiſung des Rechtsgrund
ſatzes Kauf bricht Miethe bei en des Pachtrechtes ſo
ſtehen doch auch hier die Gebote der Menſchlichkeit und Billigkeit
in erſter Reihe weil dieſer Grundſatz auch hier einen einſeitigen
und ungerechten Schutz des Kapitals zu Ungunſten der Arbeit
um Ausdruck bringen würde Jch gelange daher zu dem
eſultate daß es vollſtändig unmöglich erſcheint den Grundſatz

Kauf bricht Miethe und Pacht in unſer Recht einzuführen daWenn Jiechteacſae des Volkes direkt widerſprechen würde

eifall
Der Korreferent Oekonomierath SchoſſerKirchberg befür

die Annahme des zweiten Theiles des Referenten
ntrages
Profeſſor De Drechsler Göttingen erklärte ſich für beide
eile des Referenten Antrages
andes Oekonomierath Rittergutsbeſitzer v Loeſewitz

Lentſchow in Pommern Der Grundſatz Kauf bricht Pacht
werde ſchwärzer gemalt als er der Wirklichkeit entſpreche Er
alte die Angelegenheit noch nicht für genug geklärt um ſchon
eute einen definitiven Beſchluß faſſen zu können Er erſuche

Des die Frage einer Kommiſſion zur Vorberathung zu über

Gutsbeſißer De Adami Sebaldsbrück beiStaate Bremen beſtehe der 4
on ſehr lange undWenn ein Gut oder 7 dine

eine beſondere Beſtimmung

Bremen Jm
Kauf bricht MietheMißhelligkeiten ergeben

r S r manbeſtehende Pacht und e leihlbertrage e
einer Heſeheree ſener gtläen tie n dikichit en Kheues
Deutſchlands bisher bewährt habe le ſich in verſchiedenen Theilen

Juſtizrath Bach meyerBaiern ts Vorredners keineswegs auſcheßen Von i
bricht Miethe und Pacht widerſpreche jedenfalls den allgemeinen

tsanſchauungen im deutſchen Volke Wenn auch der
Grundſatz Kauf bricht Miethe mehr in die Verhältniſſe der
ſtädtiſchen Bevölkerung eingreife ſo könnte es do eſchehen daß
auch die Landbewohner die Wirkungen dieſes Grund abes ſchmerzlich

ndesdirektor Frhr v HammerſteinLoxten innnover ſei der Grundſatz Kauf ne
evölkerung in Fleiſch und Blut übergegangen Er könnefür eine Aenderung dieſes n umſoaher f

weniger erklären da er die daraus entſtehenden Konſegquenzen

nicht üb könne und der Grundſatz Kaufe ne deher h ergeben habe
ittergu v Rem berg Flamersheim Rheinprovinz

Es ſei ja m e Kauf bri iinten in die Verhältniſſe der St w als in die der
Landbewohner eingreife Allein man könne ſich nicht ver
hehlen da
in Rede ſtehenden Grundſatzes arg
r der Wet der ſozial politiſchen

S rege ſageechtsgrundſatz nicht bekämpfen wollte end eben Theil der Bevölkerung aufs ſchwerſte ſchädigen
önnteGeh OberKammerrath Rüder Oldenburg Er könne ſich

nicht für Jendernng des Rechtsgrundſatzes erklären Auf dem
Lande würde der Rechtsgrundſatz
Pacht bei Todesfällen zu ganz außerordentlich großen Mißhellig
keiten führen

Landrichter De Andrae und Prof De Orth Berlin treten
noch ſehr entſchieden für den Rechtsgrundſatz Kauf bricht nicht
Miethe und Pacht ein Der gegentheilige Grundſatz ſei dem
Römiſchen Recht entnommen Derſelbe widerſpreche aber dem
deutſchen Rechtsgefühl verhindere die Seßhaftigkeit ja er
Wege iſive ſich in vielen Fällen geradezu als eine Grau
amkeit

Nach noch kurzer Debatte wurde auf Antrag des RitterſchaftsDichters Wedell Malchow und Genoſſen der erſte Theil

eſchädigt werden könntenReformen würde es dem
anſtehen wenn er einen

bricht wen

t Miethe viel ſoco

e rdie ländlichen Kleinbeſitzer ebenfalls durch Ausführung

Kauf bricht nicht Miethe und Gd

134,00 Gerſe ruh g Haſer feſt per 2000 d Zollgew

e Köln 19 loco 19,00 do fremder loco20,75 per März i Jull 20,365e rez 19 Weizen loco ruhi holſteini loco 165 175
oggen loco mecklenburgiſ loco 160 170 ruſſiſcher ruhig loco

97 102 Hafer ruhig Gerſte ruhigim 19 März Weizen per März 20,10 per Mai 20,30 per Juli203 er 2 War 2 v Mai 165,25 per ult
15,35 per Nov Hafer per März 13,95 per Mai 14,40 per Juli 14,60

v

Breslau 19 März Roggen per März 150,00 per April Mai 150,00 per
u r 154,00

Wien 19 a Weizen per MaiJuni 45 Gd 7,55 Br per

Ha d
der den minderbeſitzenden per No

7,66 Gd 7,71 Br en per MaiJuni 6 6,33 Br per45 33 Br per MaiJuni 5,85 Gd 5,90 Br per Herbſt 5,86
91 Br

Peſt 19 März Weizen loco flau per v jahr 7,12 Gd
7,14 r per Herbſt 7,39 Gd 7,41 Br Hafer per jahr 5,29 Gd
5,31

Paris 19 März nachm Schlußbericht Telegr Welzen weichend perMir per April 3 per MaiJuni 25,60 per Raudig 25,60
tet März 14,75 per Mai Aug 15 10Reg We Abends Telegr Weizen träge per März 25,00

per April 25,25 per MaiJuni 25,40 per aiAug 25,30
Antwerpen 19 März Telegr Weizen nachgebend Roggen unver

ändert fer behauptet Gerſte ruhige ſerda 19 März Telegr Weizen pe
Roggen per März 117 per Mal 118 a 119 per

r Mal per Nov 209
Okt 121 à 120 à 121

des Referenten Antrages in der mitgetheilten Faſſung an
genommen

Damit war dieſe Angelegenheit erledigt
Graf v Lerchenfeld Köfering berichtete hierauf über den

Entwurf eines Bürgerlichen Geſetzbuches für das u Reich5 Der Referentbezüglich der Gewährleiſtung wegen Viehmängel

befürwortete rDer Landwirthſchaſtsrath verkennt zwar die Mängel
nicht welche mit dem vom Entwurfe bei der Regelung der
Vorſchriften über die Gewährleiſtung bei Viehmängeln an
enommenen ſogenannten deutſchrechtlichen Prinzipe verbunden
nd hält aber dafür daß dieſe Mängel durch die Vortheile

dieſes Prinzips für die Praxis welche insbeſondere in der Ab
ſchneidung von bei Annahme des gemeinrechtlichen Prinzips zu
beſorgenden zahlreichen ausſichtsloſen Prozeſſen beſtehen über
wogen werden und erklärt ſich daher mit der grundſätzlichen
Regelung welche der Entwurf für die Gewährleiſtung bei Vieh
mängeln getroffen hat ſowie damit daß die Feſtſtellung der
Hauptmängel und der Gewährfriſten kaiſerlicher Verordnung
vorbehalten wird in letzterer Beziehung in der Vorausſetzung
einverſtanden daß vor Erlaß dieſer Verordnung oder bei
künftiger Da derſelben insbeſondere auch der Landwirtöſchaftsrath mit ſeinen Wünſchen gehört werde

II Durch die kaiſerliche Verordnung ſoll auch beſtimmt
werden können daß gewiſſe Hauptmängel wenn ſie bis zum
Ablaufe der Gewährfriſt nur bei einem von mehreren durch
denſelben Vertrag veräußerten Thieren zum Vorſchein gekommen
ſind als Hauptmängel der ſämmtlichen veräußerten Thiere zu
gelten haben

III Sind Zugthiere als Paare Geſpanne oder Züge um
einen Geſammtpreis veräußert worden ſo ſoll wegen eines
Hauptmangels bei einem Thiere die Wandelung bezüglich des
ganzen Paares Geſpannes oder Zuges verlangt werden
können wenn der Erwerber die Wandelung nur in Anſehung
des einen mangelhaften Thieres verlangt ſoll auch der Ver
äußerer die Wandelung des ganzen Geſchäftes verlangen
können

1 Zu S 400 als Abſatz 3 neu Durch die kaiſerliche Ver
ordnung kann auch beſtimmt werden daß gewiſſe Hauptmängel
wenn ſie bis zum Ablaufe der Gewährfriſt nur bei einem von
mehreren durch den nämlichen Vertrag veräußerten Thieren zum
Vorſchein gekommen ſind als Hauptmängel der ſämmtlichen ver
äußerten Thiere zu gelten haben

2 Nach 8 404 als neuer Paragraph einzuſchalten Sind
Zugthiere als Paare Geſpanne oder Züge um einen Geſammt
preis veräußert worden ſo kann wegen eines Mangels bei
einem Thiere die Wandelung bezüglich des ganzen Paares
Geſpannes oder Zuges verlangt werden iſt die Wandelung von
ſeiten des Erwerbers nur bezüglich des einen mangelhaften
Thieres verlangt ſo kann der Veräußerer die Wandelung des
ganzen Geſchäftes verlangen

Der Korreferent Domänenrath Rettich Roſenhagen befürwortete
folgenden Antrag

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath erklärt ſich mit den Be
ſtimmungen des Entwurfes des Bürgerlichen Geſetzbuches als
Grundlage für die Gewährleiſtung beim Viehhandel in 88 381
bis 398 und 399 bis 411 einverſtanden beantragt jedoch

a für 402 eine Abänderung dahin daß der Erwerber ver
r werde den Mangel ungeſäumt nach Wahrnehmung

em Veräußerer anzuzeigen
b die Streichung des 8 409

Der zweite Korreferent Graf OriolaRüdesheim in Heſſen
ſprach ſich gleich dem erſten Korreferenten im Gegenſatz zu dem
Referenten für das Römiſche Recht als Grundlage bei der Ge
währleiſtung von Viehmängeln aus

Die weitere Debatte wurde auf morgen Mittwoch vormittag
10 Uhr vertagt

Waaren und Produktenberichte
Getreide

Berlin 19 März Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen per 1000 KgLoco matt Termine in Gekündigt t Kündigungspreis M
Loco 180 196 M nach Qualität Lieferungsqualität 187 per dieſen
Monat per März April per ril Mai 187,60 188 187,50bez per MaiJuni 188,25 188 bez per Juni Juli 189,25 189 bez per
Juli Aug per Aug Sept per Sept Okt 186 bezahlt

Rauhweizen per 1000 kg Loco Termine Gekündigt t
Kündigungspreis M Loco M nach Qualität Gelbe Lieferungs
ualität M per dieſen Monat per April Mai per MaiJuni per Juni Juli
Roggen per 1000 Kg Loco ſchwer verkäuflich Termine behauptet Ge

kündigt t Kündigungspreis M Loco 139 152 M naQualität Lieferungsqualität 148,5 inländ feiner 148 149,5 ab Bahn
bez per dieſen Monat per März April per April Mai und

150 149,75 150 bez per Juni Juli 150,50 150 150,25 bez
e V ug per Aug Sept per Sept Okt 151,75 151,5 bez
er Okt
Gerſte per 1000 kg Flau Große und kleine 120 197 M Futtergerſte

120 135 M
Hafer per 1000 kg Loco behauptet Termine wenig verändert Gekündigt

Kündigungspreis M Loco 136 163 M nach Qualität
Lieferungsqualität 140,5 pommerſcher und ſchleſiſcher mittel 143 147
guter 148 152 feiner 154 158 ab Bahn bez preußiſcher 140 145 ab
Bahn bez ruſſiſcher mittel ſeiner per dieſen Monat per April
Mai 140,5 bez per MaiJuni 139,5 139 25 bez per Juni Jnlt 139,25

bez e Juli Aug 138 bez per Sept Okt
Magdeburg 19 März Gebr ar Landweizen 183 187

Weißweizen 180 183 glatter engl Weizen 177 182 Rauhweizen 160
bis 164 Roggen 151 159 Chevaliergerſte 168 186 Landgerſte
150 162 Hafer 145 155 M für 1000 kg

Leipzig 19 März Weizen per 1000 Kg netto loco inländ 183 187
M bez ausländiſcher 200 215 M bez nominell Flau Roggen e
1000 Ksg netto loco inländ 160 162 M bez u Br ansländ 156 462 M
bez u Vr Ruhig Gerſte per 1000 Kg netto loco Braugerſte 160 180 M
bez u Br Mahl und Futterwaare 135 135 M bez u Br Hafer per
1000 kg netto loco inländ 148 153 M bez u Br

Stettin 19 März Weizen unverändert loco alte Uſance 178 182 do

w

per April Mai 184,00 do Sept Okt neue Uſance R locofeſt alte Pee e do per April Mai 147,00 do r
Okt neue Uſance 1 ,00 Pomm Hafer loco 135 140

Danzig 19 iMärz Weizen loco matt Umſatz 500 Tonnen Bunt
und hellfarhig 165,00 hellbunt 170,00 hochbunt und gla 180,00bis per April Mai e 138,50 per Juni Juli a 141,d0

Zucker
Magdeburger Börle

I Prelife für Wraſheß Waare
A Mit Verbrauchsſtener

18 März 19 MärzWer Brodraffinade R Mn Brodraffinade 30,75 30,75Gem Raſfſinade II 29,25 29,75 29,50 29,75
Gem Melis I 29,00 29,00e J 29,50 29,50Kry allzucker I 7Mela e Ia W 77 z r eMela re 4I

Tendenz am 19 März Feſt
B Ohne Verbrauchsſteuer

18 März M 19 März
20,30 20,55

Granulirter Zuder8 20,30 20,55
Rend 920rn Rend e 1925 1965

Nachpr 7590 14,00 16,30 14,00 16,30
am 19 März Unverändert

II Terminpreiſe für Rohzucker I Produkt
abzüglich Steuervergütung

g fret auf Speicher Magdeburg

März JuniMärz Mal Julii a uni Juligi t Dezb frei an Bord Hamburg
März 15,20 bez u 15,25 Br Aug 15,72 70 bezäpri e bz u 15,22 G Sept 15,15 bez 15,25 Br u G
Mai 15,35 37/ bez u Br 15,85 G Okt 13,65 bez
uni 15,40 bez Okt Dez 13,35 bezJuni gut 15,65 52/ bez 15,55 Nov Dez 13,1720 bz 13,25 B

15,50 G Tendenz FeſtDie Aelteſten der Kaufmannſchaft
Hamburg 19 März Nachmittagsbericht Rübenrohzucker I Produkt

Baſis 880 Rendement frei an Bord Hamburg ver März 15,17 per Mai
15,32 per Aug 15,55 per Okt Dez Durchſchnittsnotirung 13,32 Ge

äftsloses 19 März Telegr Rohzucker 880 behauptet loco 40,25 à 40,50

Weißer Zucker feſt Nr 3 per 100 kg per März 43,50 per April
43,75 per MaiJuni 44,30 per Okt Jan 38,00 5London 19 März Telegr 96 Javazucker 17 ruhig Rübenroh
zucker 15 ruhig

Antwerpen 18 März Sofort 37,27 Fres per April 38,50 Fres
MaiJuni 39,25 Fres Okt Dez 33,00 Fres

New Fork 18 März Telegr Zucker Fair reſining Muscovados S
Kaffee

Hamburg 19 März Kaffee feſt Umſatz 2000 Sack
Hamburg 19 März vorm 11 Uhr Good average Santos per März

86 per Mai 87 per Sept 88 per Dez 88 Leblos
Hamburg 19 März nachm 3 Uhr 30 M Schlußbericht Kaffee goodaverage Santos per März 86/, per Mai 87/2 per Sept 88 per Seg

882 Ruhig
Amſterdam 19 März Java Kaffee Pped ordinary 52
Havre 19 März Vorm 10 Uhr M Telegramm von Peimaun

Ziegler Comp Kaffee in NewYork ſchloß mit 10 Points Baiſſe Rio
15,000 Sack Recettes für 2 Tage ſtetig Santos 12,000 Sack Recettes unthätig

Havre 19 März Vorm 10 Uhr 30 M Telegramm von Peimann
Ziegler Comp Kaßee good average Santos per März 106,50 per Mai
107,50 per Sept 109,25 Behauptet

Rew York 18 März Telegr Kaffee Fair Rio 187 RisNr 7 low ordinary per April 16,77 per Juni 16,87

Petrolenm
Berlin 19 März Amtl Petroleum Raffinirtes Standard whlte per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr Termine Gekündigt
Kg Kündigungspreis M Loco dieſen Monat MDurchſchnittspreis M

Stettin 19 März Loco 12,00
Hamburg 19 März Petroleum ruhig Standard whlte loco 6,30

Br 6,20 Gd per April 6,25 Br
e 5 53 8 en 19 März Schlußber Petroleum behauptet Standard whlte

co 6 rAntwerpen 19 März Telegr Schlußbericht Raffinirtes Type
welß loco 16/ bez 167 Br per März 16 Br per April 16 Br
per Sept Dez 17 Br Ruhig

New York 18 März Telegr Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in NewYork 7,00 Gd do Philadelphia 6,90 Gd Rohes Petroleum in New
York 7,20 do Pipe line Certiſicates 89/, Ruhig ſtetig

New York 19 März vormittags Telegr Petroleum Anfangskurſe
Pipe line certifikates 89

Spiritus
Berlin 19 März Amtlich Spiritus per 100 à 1000 10,000 I

nach Tralles loco mit Faß r Termine Gekündigt
Kündigungspreis M Durchſchnittspreis per dieſen Mongt

Spiritus mit 50 M Verbrauchsabgabe ohne Faß Höher Gekündigt 1
Kündigungspreis M Loco ohne Fatz 53,1 per dieſen Monat
und per März April bez per April Mai 52 51,9 52,2 52 bez
per MaiJuni 52,5 52,4 52 5 bez per JuniJnli 53,1 53 53,1 bez
per JuliAug 53,6 53 53,6 bez per Aug Sept 54,2 54 54,2 bez

Verbrauchsabgabe Höher
ch per Sept Ott

Spiritus mit 70 M8 Gekündigt un van JWndingppats M Loco ohne Faß 338,3 bez mit Faß loco
per dieſen Monct und per März April bez per AprilMai 32,5

32,7 32,69 bez per MaiJuni 32,9 33,1 23 per Juni Jultbez

33,6 33,8 33,7 bez per Juli Aug 34,1 34,3 34,2 bez Aug Septr r W r eder a ar i et ausurg 19 rz Kartoffelſpiritus für 10,000 I loco ohne52,50 52,90 M bel 59 38,10 bei 8 M alen due gaß
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Magdeburg 19 März Hermann Walther Kartoffelſpiritus feſter

e e e t en an i esichsabga b freiers n ein Sagen d Speicher unter freier Vor
olen 19 Marz Spiritus loco ohne Faß 50er 51,70 do do 70er32,20 do 79er und darüder do per gar 50er do per Febr 70er

We zig 19 März Spiritus per 10,000 ohne Faß mit 50 M Verbraudeobiade 82,70 M nominell mit 70 De do 88,10 M nominell
gentitter r i März Per 10,000 I loco kontingentirter 51,b0 nichtkontin

e eers 19 März Per 100 1 1000 loco 54 50 per März 54 25
per April

Stettin 19 März Spiritus loco ohne mit 60Konſumſteuer 52,70 mit M 33,20 e t ai u
Konſumſteuer 32 30 per Aug Sept mit 70 M Konſumſtener 94,40Breslau 19 März CSccitts r 1001 1000 excl 50 M Verbrauchsab
8 per a s do do per April Mat 51,30 do do per Aug00 d ehren diabocben per März 31,30 do do per Aprit Mai

90 00 77Hamburg 19 März iritus feſt per e ver AyprilBri

h t t m e r t W r er da e oderru ran o per April Ma Tran leinei Große Gerſte loco 116,00 We loco 130,00
loco

Königsberg 19 März Weizen ſtill Roggen unverändert
per wo

Mai 20 Br per MaiJuni 21 Br per JuliAugParis i9 M Schlußbericht rungver April 41,00 Mut 2 e d ver März a0,50
r nds elegr ritus MärzMai 42,00 v Sept Dez u verParis 19per rn ver



ili 10 ſh 9 d für gewöhnliche u gDODehnnaten Oete derwaaren Trodene ver 100 kg bruite h S er Chiliſalpetere 10 M z a R 100 r mit ars 25 90 n o z un Tmee e wie Na d der RarSen S Sä Leibziger Vörje dem i Dinzt57 5 re 87 bez der Jmni Juli i der c ſie Sächl Kutſs Thlr wsOkt 51,3 1 à bez bez Liverpool 17 März Wochenbericht RentenAnl z Jh a n Rüböl ver 100 kg netto ohne Faß flüſſiges 88,25 M Den e wer J i 833
t e 7M Steitiu 19 März Rüböl geſchäftslos per u 57,00 per Sept e m eingritantchen s 56 000 Thlr 5 8408

Olt 51 70 desgl für 15000 2,000 Staatsaul 18551 100 27,756 1025Hambu r a J März et c unverzollt loco 58,00 desgl für 2,000 1,000 o do 1847 600 101/60 do c soBresla März per u 58,00 desgl für Seilichen Konſn 44000 61,000 o do 57 100 105,60 h u u caKöln 1 i e legr giüroi loco 60,80 per Mai 88,60 per Olt desgl unmittelbar ex Schiff 79,000 81,000 4 do 67 abs 500 105,60 G
52,40 19 März nachm Schiußbert Telegr Rüvsl eng ver Wirkli r r 9 8 zit graue 500 100,50
Parls rz u e mport derMärz 80,00 ver April 77,50 ver Mal Ang I o ver Sept Dez J bäwon meine i 60000 61,000 Div Siſenb St Akt r Leip Baubanr 140,006Paris 19 März abends Telegr Rüböl t per März S per Vorrath a 29000 761,000 e e 182,90 16 e hierhe Reud

April 77,50 per MaiAug 70,75 per Sept davon amerikaniſche 68685,000 592,000 17 Au z niß v Riebegu Co 192,00Petersburg W dir Telegr Tolg loco 4600 der u Schwimmend nach Großbritannien 251,000 222000 z 2 11 e Kammgarnſ 22800
e r 38 Marz Telegr Schmalz loco 7,22 do Rohe davon amerikaniſche z 164,000 127 000 u 4660 d8 Malgf

utter i Dux 25Berlin 28 März Hel hrel Nil von der geule 1,00 1,40 Peter sburg 19 März Telegr Hanf 45,00 74 Dur Weber e m eengee eiooos

Bonne do ihr 40 Kalbſieiſch 0,90 1,0 Hammiei Sämereien Eiſenb St P N e 07,0080 1,40 Butter 1,80 2 He per 1 kg Eier 2,40 4,50 M per Petersburg 19 März Telegr Leinſaat loco 12,50 J Bee du 8 c n Fabr 177,26

Viehmärkte 7 Boden 3 mNordhaufſen 19 M Rindſleiich Seule 140 150 do Saudſl er Central Viehhof Amtlicher 7 B 188,25 G 15 e Webſtuhlfabr1,00 1,20 Seinen n 1,1 Kalbfleiſch 4700,80 etſeig gericht ter Dritte i ehe di von vorgeſtern und ſtanden e e 1508
0/90 1,00 r geräuch 1 Bulter 1,85 bis Sfontter 00 Vertquf 4010 Rinder 10,077 Schweine 1586 Kälber e 131 Hammel Das Bank n Kred A 8 r éeet 1235dis 286 ver 1 e Eier ä9ä o B Käſe 8 M ver 80 Stac Rindergeſchäft wi ickelte ſi ich langſam ab Aeltere Hchſen waren wenn 10 Aug D Kr A r 191,00 G F S S Si 165,50

Kartoffeln x m 100 gleich nicht a wie a Je nis 7 den Dank 3538 o a 166 00Berlin 18 März Pol Praf Kartoſſeln 5,50 7 ver g und hinterlaffen Ueberſtan 35 3 0 ger 3 seger gar i 93,752 10 nö,60 50 We per 100 kg 32 35 M pro 100 Pfd eiſcewigt S Seil s i verlief der Markt 5 do Hdls u Krdtb 11200 G JNordhaufen i März imil Karioſfel e ebenfalls r langſ am v Frie dem Auftriebe Be Export ſtattſand Gothaer Privatbank 117,00 G do e 166,00
Oelkuchen Leinen Primawaare Ia im Gewicht von 250 300 Pfd wiederum nur in L r Bank 139,50 t 105,00 PHamburg 16 März HOelkuchen Bericht von Cölle u Gliemanu geringer Zahl zugeführt aber ſehr geſucht Ia 54 55 v IIa 50 52 IIIa b aſſen Verein 101,25 6 n Glauzig 106,00 z

Trotz der anhaltend regen Nachfrage kam in der Berichtswoche eine etwas ſlauere 45 49 M pro 100 Pfd mit 20 Proz Tara Bakonier 240 Stück waren im 4 etc Bank 110,25 b 6 z n 126,70 derStimmung zum Ansdtug welche beſonders Preiſe von Erdnußkuchen ſowie Preiſe feſt wurden ader nicht geräumt 53 56 M pro c Pfd und 50 Pfd O Weimar Vank abgſt 114,00 ckerraffinerie Halle
Baumwollſaatkuchen und Mehi beeinflußte Angeſichts der wieder eingetretenen Tara das Stück Der Kälberhandel geſtaltete n ruhig es wurden etwas 7 Zwicauer 106,00 d e Ansl Eiſ P Obl

kalten Witterung und der vorausſichtlich langen Fntterſaiſon zeigen h Abgeber heſſere Preiſe er Zient als in der vergangenen Woche Ia 44 56 IIa 32 42 Pf 4 AuſſigTepyli 1 zjedoch wenig geneigt weitgehende Preiskonzeſſionen zu machen zumal Zufn ren pro Pfd Fleiſchgewicht Wenn auch bei Hammeln ziemlich die vorwöchent Ind Art Pr n z uſſig u 28abgeſehen von amerik BanmwollſaatMehl erheblich geringer geworden ſind lichen Preiſe zu erreichen waren ſo geſtaltete ſich der Handel doch bedeutend Stamm Prior 3 S e e
Wir nottren hente Erdnußtuchen haarfrei 1398 154 M do in Haartüchern ſlaer zumal ungünſtige Nachrichten von außerhalb ſowie das neuerdings 3u1 C Werkz M 5 tiehr 90720epreßt 131 140 Cocoskuchen 122 bis 135 Seſamkuchen 128 erlaſſene Verbot der Anusfnhr nach den ehe e ungünſtig dern a 12200 z s ehr 3

Kerit Vaumwolſſaattn en und Mehl 131 bis 141 Rappkuchen hieſige beeinflußten Ia 45 50 beſte Lämmer bis 38 44 Pf pro 10 n er ſag 5 u 77 13144 Palmkuchen 110 Leinkuchen 155 M per 1000 Kilo ab hier Pfd Fleiſchgewicht Der Markt wird bei weitem l gerän 2 den dw S re ſche V u 62id des

Chemiſche Produkte 0 Doörſtewitz Kann 67,00 P 5 Dux Bodenbach 90,00m per 18 März Pol Präſ Kichtſtroh N Heu Hamburg 16 März Chiliſalpeter De e a igeß Lufe 0 r tn 2309 do em 77 J

re wä ier Vorz doNorddanfen 19 März Emtl Stroh 7,00 7,50 Heu 800 9,00 M un t derſchlene nd ſche der üun A a 14300 h 2iacher 823
Stärke Kartoffelmehl ed 6 n chw n 5 en viertu 72 86,40ki Satk v W n Locowaa d Mä 89 Lieferung 10,65 M 158,75 bzG 5 gaſchauOderberg 86,69toſſelmehl 100 kg brutto inkl Sa r notiren heute Locowaare un rz 2892 86Terhere r los t b e M Prima er AprilMai z 6 See 13000 4 Prag Dur Go 102 15Qualität loco 25 70 26,20 M nach Quai ität per dieſen Monat per Febr März 90 9,75 M 0 tteElbſ Geſ Akt 85,00 bzG 5 Gold 109,00per April Mai 24,40 h per Mat h h J Juli 50 kg S ab hier 5 Körbisd Zuckerfabr 109,25 G 5 p Turnau 90,00

AuſſigTeplitz 17/410,00 b G Preuß Bod Kred A 6 124,40 bzG jCharkowAzow 5 99,90 bz mine Fabriken
usl Staats u Komm Papiere Böhmiſche Nordbahn 6 119,00 6 Ctr Bod 40 89/,142,70 b Jwangor Dombrowo An 95,25 b inrichöbalt 4 I121,50 bBerliner Börſe h Je We Weſtrahn 133,90 bz Hyp Alt Bant 6 119,75 bzG Große Ruſſiſche 376,75 b bpoldehen 5 127,25Argentiniſche Arlelhe 5 96,29 bz atte dahn J r 25 72/ 114,40 6 Kursk Kiew 4 Schering 18 324,0019 März do Se 8250 b DuxBotenbach i9225 do Selhhaus 8220 Mosco Kurst Prior 48560 Siagſer 8 15300Preuſtifche und Sentſche Jonds a ires id v e 8 6 als dar Ludwigsb 4 85,75 bzG e Fiepwz e ne m enge 17 5 z a n gr t

e k 4 u09 1085 otthardbahn oſtoder Bank al 88 n 2i utſche Reichs Aul 4 ort iſche m e e t di 107 60 t n ſie van f a g s aſhtMerenanet 5 99203 Deutſche Kont Ka 10 17300do 4 1888 88 do 45 108,10 bö Jtal Mittelmeerbahn 5 120,25 bz acht iſche Bank 4 1100,00 bzG ſRybiusk Bolog 5 898,00bz Egeſtorff Salinen 4 127,75 zKwuß konſ St eait 18 80 e Se r 75 FJwangorodDombr B 5 96,90 b3B Vereinsbam Berlin 47325 jäſanKozlow 4 91,80 b Ellenburger Kattun 4696,00do d n 19 WGriechiſche Gold Anl 5 86,50 b Raſchau Oderberg 4 65,50 bzG Warſchau Diskontobank 7 78250 SchujaJvanowo 5 99,60bz Glanuziger Zuckerfabrik 62/ 106,25 b
i Etats Löundhet 101,50S FTtalieniſche Rente 595,90 bzG Kronpr Rudolfb gar 42 Weimariſche Bank konv O 112,90 bz Südweſtbahn 4 8920 Greppiner Werke 98,50 56
i Staats Pr Aul 1885 172 75 Kopenhagener Stadt a S ne e et Se do Seſläliſche Bant 5 115 00 V ranetantaſtche 371208 Gnmmifarr Fonrobert 2z Barmer StadtAnleihe 3 10200 ifſaboner Stadt Aul 4 84,50 G Lemberg z wiß 62 96,50 d Wiener Deren 5 Wladikawtas gar 4 8760 b do Voigt u Winde 5 141/60

1 Der Sie Wleation 4 1095 oreeſte Kue he gen 9 WarſchanWien in 5 50 e a 0508n Bremer Anleihe S 102,00 Oeſterreich Papierrente A 69,809 G Heſtr Lokalbahnen 46350 b do V 5 1102,60 G Vhene Asphalt 10 151,90Halleſche StadtAnleihe 101 65 do Silkerrente 79,40 G do Nordweſtbahn 4 7660 b rskoe Selo 5 85,80 bzG fKaiſerhof conv 3 e
t Hamburger e Oeſterreich GoldRentel 4 93,50 8 Lit B Seiho Z 91,10 EiſenbahnObligationen Körbisdorfer Zutkerſabr 5 109,25
t Mainzer Stadt Ani t do 1860er Sooſe 5 124,25 b Roaet tn 36256 W r III A 3 3,/102 rg Alten Anhalt Maſchinen 5 108,00 B

chſiſche Siaatsrente Portugieſiſche ehe 5 100,006 Ninſſſſche Gr 5 128,10 2 d Mit 4 i nhalter e 10 162,50 G Chemniter 32,1119,25 b
1 do Staateanlehe 4 10550 do 1888 87,80 do ieten 58280 b do Dre 4 104206 Braunſchw Kohlenwerke 0 66,25 G Freund conv 9 222,90
4 Weſipreuß Prov Anl 31/ 102,00 G ömiſche i et 10 be e Sehr er Central 5 130,60 bj do do o 3238 do do St Pr 4 96,02 v3G e 12 306,00 bzGJfandbriefe Aent 7 z Berlin Anhalt a e 104806Provinzial Rſaud rief u St Rente 6 07,90 er Donnersmarchhütte 375,50 ba eſche 15 280,00 GSandſdaſti Central 4 W Seht Senat an t n 4 l en See t e ren nt de do amgrt 25 656 Warſchau Tereepol 5 100,10 b er Samdurg l 4 19419 Dortm U S P of 0 o ob do do Steßr 6102 10i Laudſch Ceutr Pföb Ruſ en aulehe h War chau Wien s 21425 anſehen r 108/29 9 Selſenlirchener 6 147 90 b Hartmann sa neue 10 40 bot T 157 3 Weſtſilicianiſche 4 680,00 bzG r t r W e Hartort e r e n Aen ſ

u S l J e 2 h en e e 5 g g a J 2S Pfandbr 3/,101 7o b do do 1880 4 den Holſt Marſchbh 4 See e Werghar o d 165,00 d Feier tpinp s 27125 t 1Weſtprenß do 3 101,70 be do do e 5 Köln Minden W e 4 104,60 G hibernig 7 164,60 bzG Nähm Friſter u Roßm 0 J
Renten VBriefe do OrientAnl 5 67,50 bz do VI Hörder Hütten conv 171,00bzG Neuß Wagenbau 2 80,10 bPomnerſche 4 108,008 do do t 67/50 b BankLktien Zinſen zu 4 do w 3 12260 6 do Pr zit 6 127 00 b Norddeutſche Eiswerte i Serd bis

oſenſche 4 1106,00 B do Pr Anl 1864 5 18560 Magdeb Wert iel Königs u v 5 138 10 bz Norddeut Wer Lloyd 12 182,10 z a irenßiſche 4 008 do Pr Aul 1866 5 166,00 Aachener DiskorioEeſ à 1823 4 Zauchhammer conv 7 147 00 z Roſitz Zucker 8 28 Jſiſche 1106,00B Rufſſ s Rente 1883 s I114,80 bz Bant f Sprit Prod 4 738,10 bz6 e Leipzig A 4 106,50 G uiſe greſban conv 313111,00 bzB Saline Salzungen 2 90,00 S 9
h Schleſiſche 4 106,00 B tempelpfl 5 97 erg Märtiſch Bank 6 12620 do do B 4 I04,50 b i 161,10 b äſfer u Walder 9 160,25S eſiſche do do ſtempelpfl 5 97,50 G 30 St Pr 77,161 Schäff Walger 25 bRufſ Poln Schatzanw 4 90,80 z Berliner Kaſſen Verein 5 127,25 do Wittenbergel 3 694,50 G odonrger Sergwert i 263,90 Stralſunder Spielkarten 5e Vad Präm Anl 1867 4 146 10 Ruf NikolaiOblig 4 91,80 65 do audels Geſ 9 178,75 ba n r r konv 2 Marienh Kotzenau 2 78,10 z Thüringer Salinen 2 86,00 bz

Bairiſche Prämien J 4 1144,75 bz Sgved St a s 102 30 b do daklerverein 8 do 1878er 4 1103,90 G Oberſchl hen S 0 11160 ev Transport eſellſchaften J m
Seſaner Pram an Sr 157 t 4 ſ102/906 Sraunſchiveig S e mee Zrebry gri 2 vönit Bee M so Dlerteceht Keeinn 7 eJ KölnWMind Pr A S 3 142,00 b Serbiſche mer Rentel 5 81,50b56 do Kreditanſtalt 2 108,25 SOberſchleſ gar Lit PF 191,908 do do Lit B 6 4980 bzG weiß 5 1120,75 9
Lübecder PrämienAnl 3 140,509 bz do neue Tab 851 5 8400 bz Bremer Vank Z 102,25 G do 4pr gar Lit Hl 4 104,50 G luto Sirnerlgeſeüſg 0 10700 z do deburg 10

h Meininger Looſe 27,25 Türkiſche Zoll Oblig 5 7620 bz Breslauer DiskontoBt 5 113/10 do Em von 73 4 do a 5 118,25 do geh Berlin 12 zthend 40 ChitCoöſe 8 1557s 3 net Gold Nee d en 102 a z 33 17193838 rieres Mentalſerte 19 o d de Lucie
do do wie 4560 Danziger Privatbant Aif 4, 104,80 e Kohlen 4 686,50 bzG Ver Petroleum Prior 27,90 bdo Gold Jnv A Darmſtädter Bank 7 176,25 bz ehe Surkatn W r Thür Braunk a KWeſtifäl Drahtinduſtriel 4 696,50 bzG

Ren 78 Darmſtädter Zettelbant 3,5 104,50 b Rechte Oder Ufer 4 104,30 G f 57,00 bJu und ausländiſche do St Eifenb A 41/, 102,460 G Deſſauer Kredit neue 9 Rheiniſche e Zinthütten 168,50 bzG 55 Hypolheken Pfandbriefe do Landesbank 1 153,10 Schl eswigſ e 4 Stadtberger H tte 9 124,90 b Dortm Union 110 5 112,20 bzB
AnhaltDeſſ Pfoöbrfe 4 104,00 G Den Bank an Aohr 7 Thüringer VI Serie 4 l Stolberger Ziithütie 1469,75 r dctehade z W b

u n 50Deutſche Grundſch B 4 108,00 G Gtſendahn T h rkorncts do Geno 7 136,50 Weheregeln Kanit 18020 du den e etz ger eeh ne d ne dbn 8 e h gereg 3 Seil Union St Pr 15 142 19856 Paſage Art Bauverein 4 108/40 zT Hyp B n 4 1108,10 bzG 0 do Hyp Vk pres 51 e wert b Gold 4 102,90 G W Revier 1 80,50 b Thiele Winckler 4 103,00 bzGr 5 5 S h 43 do Nationalbank 4 t Fold arme e e Weſtfäl Grubenverein 5 104,00 dzG
I 7 3 ev r u e s p t i e Den 18 J non tzriearttren, Wechſelkursd III mir abg 102 2569 u 5 906 do Banutverein 7 129,50 e 5 108,40 G Admiralsgart Bad 4 135,75 bzG Amſterdam 100 8 T 169,05
i r rzb zu110 abg Zu 101,90 G e Geraer Bank 9 1119,75 b t ger Lubwigsb /2 84,75 b Allg Elektr Geſ Ediſ 187,50 bzG S W 100 8 85

e

h m p P 1 9 othaiſche Zeite 5 a u 79 P F ellſ haf er Bars 100 8 T z W S eg Hendel Berg Obi 106,00 EtſentahnEtaminBkkien de Scndett Bi 0 8370 b Goid 5 108,006 G f Bau Ausf z d z W o 8 197 78 z
Pr r t J u 5 11113,39 G achenMa icht 66,30 63G inge 40pr 0 Kronprinz Nudorf 84 4 79,10 bzG Zeimer Neuſtadt 92,10 bzG Petersburg 100 S 3 W 217,105 108,50 tenburg itz 9 181,00 G e Bank 5 1114,39 Lemberg Czernow IV 4 z Paſſage 85,70 b 3e 4 bzv Dorimund r bede 94,30 Internat Bank Berlin 12140 b56 Oeſterr Frz Stb altel 3 83,75 Bazar Geſeütſchaft 177,80 VankDiskonto
v gen r 6 T 5 114,00 Gbz EutinLübeck 1 48,10 bz6 oburg Gotha Kred Geſ 4 124,59 bzG do do 1874 3 82,00 G rn Berlin Wechſel 3 Lombard 3 inO rchz 4 110,60 G rankf Güterd 6 111,50 bzG Leipziger KreditAnſtalt 9 191,40 do de e t neue 3 680,10 G Bod 5 120,75 b Amſterdam 2 Brüſſel s rm e ne h T her 4 i sGrenhaus 153 als 5 Helerenng beſ Wien 2do do 190,25 b KrefeldUerdiuger 76,52 b Privatbank 0116,80 G Ochege Stsb e 18851 49450 b Königſiadt 9 160,10 bzG S ido Hyp Pf VI 5 Ludwigshaf Vexbach 9 235 25 bz Metierbant Berlin 5 do reden 5 690,60 be Leipzig Riebeck 190,10 bzG Gott emrr Forue

div Ser rz 100 4 103,00 bz LübeckBüchen 7 177,10 b WMeining Hyp B 40pr 5 103,75 bzG do 1874r Gold 5 108,90 b Schultheiß 15 288 00 u SS S 99,50 bzG Mainz Ludwig 4n/6 114,60 bz Mitteldeutſche Krediibt 115,50 r 78,50 G Doll 7 Sovereigans 20,42 G SKheluige Hyp Bank 98,19 arienb Mla 1 83,09 b Nationalbk f Deutſchl 6 138,00 Sü n Bahn Comb 3 61,50 63B Union 7 15500 Engliſche Banknoten 20,45
Südd Vodentredit 4 11 102,60 G ecklend Friedr Fr 5,30 154,60 bz Norddeutſche Bank 8 170,80 Oblig 5 So Berliner Zagerhof 0 1113,80 vz Napoleondoriederwaldbahn 75,50 b do Grundtreditbant 0 80,25 636 ungar Ranehn 583,60 do do St Pr 10 137,00 b36 Dollars 218 G e
E Boden Mir Oſtpreuß Sibbehn o 10340 be Oeſter KreditAnſtalt st do Golb 5 110220 do Eleltr Werte 5 182,10 636 Jmperials e 528do s 9600 galbahn 52,50 2 elersb Distonto B 18 176,25 G do en x 5 83,60 z Braunſchweiger Jute 11 15250 bzG Franzöſiſche Banknoten 8 S J
2 Centr Bodlr Pf 8255 n re 25,75 bzG Petersb Jnt Holsbk 12 133,90 B do 5 100,80 Breslauer Helwerte 7 94,00 G ſterreichiſche Banknoten S 2 r

u Monneiſſe Vani 0 25 weligtnde e u n Cröllwiver Papierſabrii 158506 Ruide wen n S
nmen len t

Kleinschmieden Ren ao

Da ſch beabeichtige meine soeben fertig gestelten Sonnen Schirm Nenheitemn veehfeinster und einfacherer Aumtattang S es
Beginn der Saison moht C auszustenuen erlaube mir meine werthen Kunden zur gef Resfehtigung hötilehst einzuladen

e Auswahlsendungen franco gegen franco
Halle Druck und Verlag von Otto Hendel
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